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t Wilhelm Schulz

in gemeinen das Wort ? Es ſcheint der

Fal J dann tre ir ein in die Beſpr

chung Inlage n rufe , nachdem Iſer ibergegat D wer

herr Berichterſtatter zum Teil , Regiekaſſe des Ausgabe und Einnahme
8

Urche dts E 2 ertun m ) aber Ma⸗ NMr36 EEVom III . Evang . Kirchenkaſſe
nach Oe einzelt L III 0

werden di e Ausg 1, 4 - 6 , 8, 15 und

Beric Abgeordneter Kroenlein : Zum 15a der ohne Wortmeldung angenommen .

ü 2 E E Oberl enrats , iſt El
„ r 8 Abgeordneter Kroenlein : Anläßwaäahnen , niel bſch Die 1 Gl

vorgeſ e
S

kaſchinenmeiſter ˖ des Abſchnitts 17 wurde von dem
DOTl 0 E E enl Lfler 1e .

Errichtungdem er letzten Sitzung in
e

Errichtung

eingeſtuft werden ſoll . Der dadurch erwachſend
Freibur

Ea5 e beſonderen
7 fwand kann ohne Anderung des 8 eſonderen

— rchenregierune 11 zwar in einem
urch Erübrigung bei den andere chenregierung , und zwar in einem

Stellen gedeckt werder zum Hauptvoranſchlag Anlage L

en.
lbgeord Eckert zu Abſchnitt 1: Wir möchten 0 42. 4112 f

lusgabe⸗ und ſämtliche
bei dieſe 0 legenheit nur wieder f i 8 8 4 K J

abſchnitte des III . Teils werden darnach ohne Wort
‚ für uns ganz unmoglich iſt , einer Eier25 8 eld Ummig angenommen .

perſonellen Dinge zuzuſtimmen , die
7 1 Zu dem Geſetzentpurf ſelhſ ihi

lter für die Spitzenbeamten unſer meu

eh Bravo ! bei der volkskirchliche Gruyy Ihaenrdneter ErklzruneChl Bravo et der volkstirchlichen Gruppe . Abgeordneter Ertlärung
M 7 18 8m 5 ＋ 0 1 Iunfoegitet Foro anzen [tiütnga NieWil erden deswegen dieſe Vorlage ablehnen . db In Konſequen inferer ga enm Haltung , die

Mufruf Rer is erfala 2 vir zu dieſe
i

˖
6

Aufruf der Abſchnitte 3 bis 5 erfolgen keine wir zu die nd
1* ＋

Wie eldunger vir be

in kte ſind
Berichterſtatter Abgeordne 10

cd 1 3 moen 1
lich der Beſprechung der als 30 dieſes Geſe

enen Überſi

wurde mit Befrie de
er i der 0

N Der U end
de Vertreters des l

Ker ie ſeit iemis genommen , daß di

Jahre durchgeführte Mitverſehung der Geſchäfte der

Evang . Kollektur in Mannheim durch den Vorſtand

de der Eva in Heidelberg ſich gut
Auf eine zweite Leſung wird verzichtet .

le bewährt habe , ſo daß die Aufhebung der Evang
uf Kollektur in Mannheim ernſtlich ins Auge gefaßt ſei . b. Entwurf eines kirchlichen Geſetzes

ki
Geſetz über die allgemeinen

gaben uſw . ( Anlage IN ) .

imimn1Stimmen angenommen

Da ſich niemand zum Wort meldet , folgt

Abſtimmung über den 1.
—5—

Regiekaſſe des Ober⸗

kirchenrats . Die einzelnen Abſchnitte dieſes

werden gegen 7 Stimmen angenommen .

roenlein : Wegen

ing des 3 abenkreiſes des

en Da der Berichterſtatter zum II . Teil : Zentral Einführung des Religions
pfarrkaſſe , Unterländer Kirchenfonds , Kirch f˖ unterrichts an den

1

Fortbildungs und Fachſchulen

rch
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ſowie Einricht ungen ſu e ſozie ſorg El

Wohlf Sdienſt Ujn hat die enregie J

Schaffung einer weiteren geiſtliche Stelle im Obe

trchenrat eſchloſſe veil d8 inzige ſü D

lrbeit zur Verfügung ſtehende Mitglied dieſe

mehrte Arbeit auf die Dauer nichten r bewälti

kann . Die zur Errichtung eſer Stelle erforderlick

Mittel werden in einem Zweiten Nachtrag zu den

kirchlichen Geſetz über die allg . kirchl . Ausgaben f

die Rechnungsja ＋ 1927 1928 und 1929 und ihre

Deckungsmittel Vorlage der Kirchenregierung An

lage IX) angefordert

Wie ſchon anläßlich der Behandlung des Erſten

Nachtrags

werden in dief

Errichtung

burg angefordert

zu dem genannten Geſetz erwähnt wurde

er Vorlage auch die Mittel für die

einer Studentenſeelſorgeſtelle in Fr

WitetolDa zur Deckung der erforderlichen Mittel für

Mittel1928 und

nicht zur

1929 mit je 21 870 / . , andere

ſind ſie ,

cchenſteuer

Verfügung ſtehen ,

aus dem Ertrag der

werden können , aus dem um

fonds zu entnehmen

te nick

Landeskir beſtritten
Notbe Betrieb

Der Finanzausſchuß hat dem Geſetzentwurf mit

12 Stimmen bei einer Stimmenthaltung

und empfiehlt Ihnen deſſen Annahme .

zugeſtimmt

Dietrich : Ich möchte feſtſtellen

daß dieſe Stelle keine — — Stelle iſt , daß

überhaupt auf dieſem Gebiete nichts verhandelt

worden iſt , wie ja ganz rec aus der Begründun

dieſer Stelle in der Vorlage hervorgeht , die beſagt

daß der Aufgabenkreis des Oberkirchenrats ſich durch

die Einführung des Religionsunterrichts an den

—
und Fachſchulen

ſich deshalb als notwendig erweiſe , ein gei

lches Mitglied in den Oberkirchenrat zu berufe

Alſo ich ſtelle noch einmal feſt , daß es keine kirchen

politiſche Erweiterung iſt ; denn , wäre es eine

kirchenpolitiſche Erweiterung , ſo hätte nach dem

beſtehenden Gere
f

Volkskirchen

Abgeordneter Dr .

RVormoh ＋ *vermehrt ha

— der

bund Anſpruch auf dieſe Stelle und er hätte , wenn

es eine kirchenpolitiſche Erweiterung wäre , dieſe

Stelle auch ſicherlich bekommen . In Anerkennung

r 2 6 cht

onde th
2

Ze W eLdu folge 1 5 der

Einzell rde 0 einzelne Llus

zabeabſchnitte , ! di U eſetzer Ife

ſeine Überſe der Geſetzentwurf ſelbf ge

die Stimn der volkskirch 0P ange

nommen .

c. Antrag der Evang . Städtekonferenz , Dotations

beiträge betr

Berichterſtatter Abgeordneter Kroenlein : Bei der

kirchlichen Städtekonferenz , die am 18. April 192

˖ eiburg get en bewegliche Klager

be di E E ) Be

Kirchengemeinden durch d 2 träge ge

führt und insbeſondere auf das ungleiche Verhält

zwiſchen den ſteuerlichen Leiſtungen der Städte

denjenigen der Landgemeinden hingewieſer Ol

wohl die Städte den Hauptertrag der Landeskircher

für ihre Pfarrſtellſteuer haben ſie

noch nicht unerhebliche Dotationsbeiträge zu leiſten

ährend de Lanl n erhalt ge

ringen Anteil an Ste t keiner

lei oder nur geringen Dotationsbeiträgen belaſtet iſt

Die Städteko ferenz kam deshalb auf den bei der

letztfährigen Synode in der Sitzung vom 8 . März

1927 angenommenen und der Kirchenregierung als

Material überwieſenen Antrag in dieſer Angelegen

heit zurück und beantragte eine Erleichter der

Dotationslaſten , wobei insbeſondere dem Wunſche

Ausdruck gegeben wurde , es möchte bis z Abba

dieſer Beiträge vorerſt chſ euer

Ste E heb 0 Dot
U eitragei

chtet de

Bei den den Städt 9ol

vachſenden Aufgaben ſind die

eine ſchwere Hemmung , und ſie kämen beim Wegfall

dieſer Belaſtung in keine

wendung der dadurch freiwerdenden

nur auf die dringend erforderliche und

Einſtellung von Gemeindehelferinnen hingewieſen ,

die nicht möglich iſt , ſolange die Dotationslaſt die

dafür notwendigen Mittel verſchlingt ,

Verlegenheit wegen Ver

Gelder . Es ſei

erſtrebte

nicht zu ver



El

te

N

le

geſſen die Belaſti . durch die kirchlich Fug

und Wohlfahrtsdienſte , & chtungen , die die Städte

geſchaffen haben und mit großen Opfern durchführen ,

die e Landgemeinden nicht kennen , die ſie abe

gel IBe dara zu denken , z

Koſter beizutrage Hierwegen liegt noch ein

heſondere Intra 1 r der achher noch zu

ede w

Der Finanzausſchuß hat
K

den Antrag der Städteko April 1928nferenz vom

zu überweiſener Kirchenregierung zur Erwägung

und bittet die Hohe Synode , dieſem Antrag zu ent

ſprechen

lbgeordneter Rothenhöfer : Die Abſchaffung der

Dotationen iſt für unſere Großſtadtgemeinden eine

zwingende Notwendigkeit geworden . Wenn Man

heim heute jährlich 60 000 %. / % Dotationsbeiträge

nach Karlsruhe abführe muß und wenn man dazu

uAnnheim * auch einen großen Teil

nſteuer abliefert , die doch auch zum

rof Beſtreitung der Pfarrgehälter ver

er wird das von uns als eine Unge

chtigkei d als eine Doppelbelaſtung empfunden

Die Ab g der Dotationen iſt aber auch

aus dem Grunde notwendig , weil eiſtung die

Großſtadtgemeinden in der

tiger Aufgaben hemmt . Unſer Kultusbudget in

Mannheim iſt heute ſchon ſo überlaſtet , daß es nicht

weiter belaſtet werden kann etwa durch Einſtellung

von Dotationsbeiträgen für Neuerrick on

Pfarreien , die doch ſo dringend er nd not

wendig iſt. Ebenſo bleiben uns keine Mittel

die dauernde Anſtellung von Gemeindehelferinnei

die heute auch im Intereſſe einer geregelten S6

ſorge für die Großſtadt ein dringendes Bedürfnis

ſind .

Wir möchten daher bitten , daß man möglichſt
bald an den Abbau der Dotationen herantritt , damit

die Gemeinden in der Großſtadt nicht gehenent ſind

in der Erfüllung ihrer wichtigſten Aufgaben .

Kirchenpräſident D. Wurth : Ein Antrag iſt nicht

geſtellt , ſondern die Sache der Kirchenregierung

überwieſen . Ich möchte aber darauf aufmerkſam

mig beſchloſſen ,

machen , daß , wie das auch im Ausſchuß anerkannt

vorden iſt , die Kirche auf dieſe Dotationen im ganzen

nicht verzichten Würde die Kirche ſolches tun ,

ſo müßten die großen Städte doch an dem Aufwand ,

auf die Landes

) men wäre , auch wieder par

pieren ; Mannheim z. B. zum mindeſten mit einem

Drittel von dem , was es jetzt bezahlt , alſo mit

mindeſtens 20 000 /// . So würden ſich im großen

und ganzen die Laſten nicht ſonderlich verſchieben .

Wir haben aber zugeſagt , daß , wo neue Pfarreien

geſchaffen werden , wir Rückſicht auf die Lage der

oßen und der kleinen Städte und Dörfer nehmen

und daß die Dotationen auf

zurückgeführt werden ſollen . Darnach haben wir auch

ſchon gehandelt . So ſtehen wir der aufgeworfenen

Frage an und für ſich durchaus freundlich gegen

über ; wir müſſen uns aber auf den Anſpruch der

Gemeinden mit großem Pfründevermögen gefaßt

der auf die 5el tralpfarrkaff e

kirchenſteuer zu ül

ein erträgliches Maß

machen , daß ſie nicht höher als andere zu den

Leiſtungen für die Pfarrgehälter beigezogen werden

wollen .

Abgeordneter Weiß - Heidelberg : Was einen ganz

beſonderen Anſtoß erregt , das iſt nicht eigentlich

Dotationen bezahlen müſſen ,

ern das iſt der Unterſchied , wie ſie Dotationen

bezahlen müſſen : daß für die einen eine Rechnung

iufgemacht wird , die ſehr erträglich iſt , und für die

anderen eine , die empfindlich wirkt . Und da esen

daß die e

1

doch ſcheint , daß in den kommenden Jahren vie

leicht die Ablöſung , die völlige Abbürdun

Dotationen nicht möglich ſein wird — ganz beſon

ders , wenn man wieder damit anfängt , daß unter

Umſtänden der 14 des Staates we

ſentlich zurückgeſetzt wird —, ſo wäre es vielleicht

wenn man für diejenigen

beſonders ſcharfen und

doch nicht aus der

Gemeinden , die in einer

ſchwierigen Weiſe mit Dotationsbeiträgen für er

ſtete Stellen bedacht worden ſind , mindeſtens eine

ozentuale Erleichterung eintreten laſſen könnte .

Der Ausſchußantrag , die Angelegenheit der

Kirchenregierung zur Erwägung zu überweiſen ,

wird einſtimmig angenommen .
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iſpricht . “

˖ aub daß Gott uns
1Bu „ Uum hr i wil

unſere Sünde täglich vergibt und uns von Schuld

und ewiger Strafe freiſp Die Entſcheidung

darüber , welche der beiden Faſſungen endgültig ge

wählt werden ſoll

behalten .

wurde der zweiten Leſung vor

Zur Frage 48 war der

worden zu fragen : „ Was glaubf

erf 1 ind dem ewiger Lel

vort UHaube, 1

werden ſoll 1

Vorſchla U 1 ſchuſſes fo nde 0*

rung ge Wa laubſt d bon der Auf

rſtehung ? “ Antwort Fch iube , daß wir eines

neuen Himmels und er neuen Erde warten und

längerer 2

ere

Urt

ff N

Lité ſpr 7 beſchloſſen , den Wo

der Lutheriſchen Bibelüberſetzung beizubehalten , da

ollte die

Faf

Welches

Taufe ? “
voillgenheiligen

1

Fra

ſic

ſung der Fr

2EdI

1ur der merkui

di 11 71

rhihel1 Lel

ig auchi nde

d in den Katechismus

das

iſt

die vorgeſchlagene Anderung in

Lutherbibe

Antwort :

die Frage

Taufe

80 des alten Katechismus :

genommen

eichen bei der heiligen

Age

Zeichen

„ Das ſichtbare

das Waſſer , mit

ſichtbare bei der heiligen
bei der

der Täufling

Zeichen

den
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beſprengt wird und welches die Reinigung und

Stärkung der Seele durch Chriſti Wort und Geiſt

bedeutet . “

Bei der Frage 58 des Entwurfs , von der Kinder

taufe , wurde ein Druckfehler getilgt und ſtatt „ zum

Reiche “ „ zu ſeinem Reiche “ geſagt .

Zu Frage 59 , von der Verpflichtung der Eltern

chriſtlichen Erziehung

iſtlichen Erziehung “

und Paten , wurde ſtatt „ zur

desſelben “ geſagt „ zu ſeiner chr

Zu Frage 60 , von der Taufverpflichtung des

Täuflings , erhielt die Antwort folgende Faſſung :

„ Unſere Taufe verpflichtet uns , in täglicher Buße

den alten Menſchen in den Tod zu geben und als

neuer Menſch aufzuſtehen . “

˖

To

Bei Frage 61 , von der Konfirmation , wurde die

Frage dahin abgeändert : „ Warum werden die ge

luften Kinder konfirmiert ? “ “ D itwort blieb

nveränder

Bei der vom bendmahl hat

die Achte der Unions

inde , die Definitionsfrage : , iſt das heilige

bendmahl ? “ Antwort : „ Das Mahl , welches

inſer Herr Chriſtus am Abend vor ſeinem Leiden

und Sterben zum Gedächtnis an ſeinen Erlöſungs

tod eingeſetzt hat, “ aus dem Entwurf fortgelaſſen

und die beiden letzten Fragen der Unionsurkunde :

„ Wozu bewegt uns die würdige T
eilnahme am

heiligen Abendmahl ? “ Antwort : Bei unſerer

innigen Gemeinſchaft mit Chriſtus dankbar gegen

Gott zu ſein und in der 85 iligung zu wachſen “ und

„ Wie bereiten wir uns zu einer
geſegneter

Abend

mahlsfeier recht vor ? “ Antwort : „ Dadurch , daß

wir uns ſorgſam ſelber prüfen , uns unſerer Sünden

wegen mißfallen , ſie ernſtlich bereuen , von Herzen

die Gnade Gottes ſuchen , ſeinen Beiſtand zu unſerer

Beſſerung erflehen und gegen unſere Nächſten ver —

ſöhnlich ſind , wie wir ſelbſt der Verſöhnung be⸗

dürfen “ in die eine Frage 66 des Entwurfs zu⸗

ſammengezogen .

Von den Poſitiven wurde im Ausſchuß der

Antrag geſtellt , vor Frage 63 des Entwurfs ſolle

eingeſchoben werden eine Frage über das Weſen des

heiligen Abendmahls , daß es auch Gemeinſchafts

117

mahl ſei . Dies gab Veranlaſſung zu eingehenden

Erörterungen über die grundſätzliche Frage , ob über —

haupt an den Abendmahlsfragen der Unionsurkunde

etwas geändert werden dürfe oder ob ſie unverändert

ind unverkürzt in den neuen Katechismus über

nommen werden müßten . Beide Auffaſſungen fanden

ihre Befürworter ; aber darin war man ſich einig ,

daß an den Abendmahlsfragen der Unionsurkunde

nur dann etwas geändert oder die eine oder andere

aus dem neuen Katechismus fortgelaſſen werden

dürfe , wenn die Landesſynode es einſtimmig be

ſchließe . Ob dies letztere möglich ſei , darüber

wurden die Fraktionen befragt . Das Ergebnis der

Beratungen in den Fraktionen war , daß ein ein

ſtimmiger Beſchluß der Synode über die Zuläſſigkeit

von Anderungen oder Weglaſſungen von Abend

nahlsfragen der Unionsurkunde gänzlich ausge

ſchloſſen ſei , daß alſo die Abendmahlsfragen der

Unionsurkunde in ihrer Geſamtheit unverändert in
* 1

den neuen Katechismus zu übernehmen —

Die Frage 67 des Entwurfs erhielt in der erſten

Leſung folgende Faſſung : „ Wie kommen wir zum

neuen Leben ? “ Antwort : „ Zum neuen Leben

ien wir durch die Wiedergeburt und Bekehrung ,

das heißt , durch entſchiedene Abkehr von der Sünde

ind Erneuerung des Herzens in der Kraft des

eiligen Geiſtes

komn

Bei Frage 68 : „ Worin zeigt ſich das Wachstur

des neuen Lebens ? “ wurde in der Antwor

„alſo “ geſtrichen , ſo daß die Antwort lautet : „ Wir

wachſen im neuen Leben , wenn wir durch den

Gottes uns heiligen laſſen und dem Herrn Chriſtus

nachfolgen . “

Bei Frage 69 : „ Wo mußſich das neue Leben

bewähren ? “ erhielt die Antwort folgende Faſſung :

„ Das neue Leben muß ſich in unſerem täglichen

Tun und Laſſen bewähren , vor allem in unſerem

Beruf und in den von Gott geordneten Gemein —

ſchaften der Familie , des Volkes und der Kirche . “

Bei den Fragen vom Gebet wurde beantragt ,

nach Frage 72 die Frage 111 des alten Katechismus

aufzunehmen : „ Um was ſollen und dürfen wir

bitten ?“ Antwort : „ Wir ſollen in feſtem Glauben

17
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der

dann

daß

den

Es

ſich

den

Luthers zum Unſer

fortgelaſſen werden

Poſitiven

zum Unſer

einiger

beſchloſſen ,

werden

Katechismus aus dem

ſtrichen

genommen . Die

und

Kirchen
* 8
Frommel , unter

an Gotte 5 gnädige Erhorung vor allem Um geiſtige

ind ewig ö bitten . Wir dürfen aber auch um

itliche d leibli doch mit

Genügſamkei D Willen . “ Es

wurde dies namer doch auch

der Gedanke eL

Gebets im Katech

gegenüber wurde ) it, daß dieſe

ſchon in der lntwort und

Frage 72 zum Ausdruck komme . Es wurde
—

eß

lich beſchloſſen , die Frage 111 des alten Katechismus

fortzulaſſen

zeim Unſer V erklärten die Liberalen , daß

es ihr dringend Wunſch ſei, daß die Erklärungen

Vater aus dem Katechismus

nüber wurde von den

betont , daß in ihren Reihen doch weithin

Erklärungen Luthers

nicht in dem Text desL

demgege

Wunſch beſtehe , daß die

Vater , wenn ſie

doch in den

Dies wurde

inmütig beſchloſſen , mit der Hinzufügung ,

urſprünglicher
˖

echismus Aufnahme finden könnten

genommen werden möchten

1 ＋
ſie aber in Wortlaut in

Anhang aufgenommen werden ſollen

ihrem

Zur Schlußfrage , Frage 95: „ Was iſt nun dein

Troſt im Leben 155 im Sterben ? “ wurde

daß unter die Frage in Klammer geſetzt

ſolle „ die erſte Frage des Heidelberger

1863JahreGhre

In einer der letzten Sitzungen wurde über das

Spruchmaterial und ſeine Verteilung unter die ein⸗

zelnen Fragen und über die aufzunehmenden bib —

liſchen handeltuchlieder ver

andere

Leſeſtücke und Geſane

wurde dabei der eine und Spruch ge

und der eine und andere Spruch neu auf

beſchloſſenen Anderungen finden

auf dem gedruckten Blatt verzeichnet , das in

Händen der Synodalen iſt .

In den Anhang ſollen aufgenommen werden :

nter II die Bücher des Alten

Teſtaments , unter III das chriſtliche

Profeſſor D.

IV die Erklärungen Luthers zum

Neuen

jahr , ausgearbeitet von Herrn

irſprünglichen Wortlaut und

Artikel aus dem AugsburUnter AuUsgewählte

giſchen übensbekenntnis

In der zweiten Leſung wurden keine großen und

eſentlichen Anderungen mehr vorgenommen Was

Ei Anen och geändert wurde t folgende

Be 11 ( Erklärung zum 3. Gebot ) wurde

im Antwortſatz das „ lernen “ am geſtrichen ,

die Antwort nun lautet : Gott

hten und lieben , daß wir die Sonn - und Feier

Seele gebrauchen ,

Predigt und Gottes

Leib undSehen fee

vor allem die Wort nicht ver

chten , ſondern halten und gerne hören . “

Bei Fra burde die Frageſtellung geändert

id ſtatt „ Was glaubſt du von Gottes Vorſehune

eſetzt Was glaubſt du von Gottes Tun u

Bei Frage 34: „ Welchen Segen haben wir von

Vorſehung ? “ erhielt der

folgende Faſſung : „ Der Glaube an

ehung hilft uns , daß wir in der Not

nicht verzagen noch verzweifeln , im Leid ſtandhaft

und geduldig bleiben , im übermütig

werden und Gottes

dem Glauben an Gottes

Antwortſatz

Gottes Vo

Glück nicht

allezeit freudig kämpfen für

„ Was glaubſt du von der Ver

wurde von den beiden vor

Antwortſatzes die erſte

daß Gott um Chriſti

Bei Frage 47

Sündens“
geſchlagenen Faſſungen des

endgültig gewählt : „ Ich glaube

willen dem bußfertigen

Schuld und ewiger Strafe freiſpricht . “

Sünder vergibt und ihn von

Bei Frage 50: „ Was iſt wahrer Glaube ? “ wurde

auf dringenden Wunſch der liberalen Gruppe der

Frage 66 des alten Kate

imen mit der einen Anderung , daß

ſtatt „iſt nicht bloß ein Wiſſen und Fürwahrhalten “

nach dem Beſchluß

d

der erſten Leſung geſagt wird :

„ Iſt nicht ein bloßes Wiſſen Fürwahrhalten “
Der Antwortſatz lautet demnach nunmehr : „ Der

wahre Glaube iſt nicht ein bloßes Wiſſen und

Fürwahrhalten der chriſtlichen Lehre , ſondern eine

lebendige Überzeugung , die unſere Geſinnung und

volle Antwortſatz aus

chismus aufgenon
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funſeren Wandel regiert , und ein herzliches Ver

trauen auf die Gnade Gottes in Chriſtus Jeſus ,
unſerm Herrn . “

Bei der nach Frage 57 eingeſchobenen Frage von

dem ſichtbaren Zeichen bei der heiligen Taufe wurden

in dem Antwortſatz die Stärkung “

geſtrichen , ſo daß der Antwortſatz nunmehr lautet :

„ Das ſichtbare Zeichen bei der heiligen Taufe iſt

das Waſſer , mit dem der Täufling beſprengt wird

und welches die Reinigung der Seele durch Chriſti

Wort und Geiſt bedeutet . “

8Worte „ und

„ Wie kommen wir zum neuen

Leben ? “ erhielt der Antwortſatz folgende Faſſung :

„ Zum neuen Leben kommen wir durch die Wieder —

geburt und Bekehrung , daß heißt , durch entſchiedene
Abkehr von der Sünde und durch Erneuerung des

Herzens in der Kraft des heiligen Geiſtes . “

Bei Frage 67 :

Zu Frage 13 ſoll der Spruch Sirach 3 Vers 14

und 15 ganz aufgenommen werden , wie er auch im

alten Katechismus ſteht , und zu Frage 21 ſoll

Sirach 5 Vers 17 als Spruch neu aufgenommen
werden .

Im Anhang ſoll unter J bei der Beichte auf

dringenden Wunſch der Liberalen das in der erſten

Leſung in Klammer beigeſetzte Wort „ Abſolution “

ganz weggelaſſen werden .

In formeller Hinſicht wurde beſchloſſen , daß die

Namen Jeſus und Chriſtus nicht abgewandelt wer —

den ſollen , ſondern daß immer geſagt werden ſoll

„ Jeſus Chriſtus “ , mit der einen Ausnahme beim

heiligen Abendmahl : „ Mit Brot und Wein empfan⸗

gen wir den Leib und das Blut Chriſti . “

Im Anhang III ( „ Das chriſtliche Kirchenjahr “ )

ſoll bei den lateiniſchen Bezeichnungen der Sonntage

auf die entſprechenden Bibelſtellen verwieſen werden ,

und beim Reformationsfeſt ſoll eine kleine richtig —
ſtellende Anderung hinzugefügt werden .

Die letzte , aber durchaus nicht die geringſte und

unwichtigſte Frage , die in der vorletzten Sitzung des

Ausſchuſſes behandelt wurde , war die Frage des

Auswendiglernens . Es wurde vorgeſchlagen , bei

dieſer Frage von den Sprüchen auszugehen , und

betont , daß der Ausſchuß und die Synode hinſichtlich
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des Lernens von Sprüchen mit der Aufſtellung der

allgemeinen Richtlinien ſich begnügen ſolle : zu ſagen ,
es ſoll das Maß von Sprüchen gelernt werden , wie

im alten Katechismus , und das Nähere ſoll dem

Oberkirchenrat überlaſſen bleiben . Der volkskirchliche
Vertreter machte darauf aufmerkſam , daß es doch

irgendwie im Katechismus durch den Druck hervor —

gehoben werden müſſe , welche Sprüche zu lernen

ſeien und welche nicht . Von liberaler Seite wurde

vorgeſchlagen , die Löſung dieſer Frage der Achter —

kommiſſion zu übertragen . Dazu wurde von poſitiver
Seite bemerkt , dann ſollten aber auch der Achter⸗

kommiſſion von dem Ausſchuß und der Synode

Richtlinien mitgegeben werden . Die Entſcheidung

dieſer Frage wird ausgeſetzt , bis die liberalen Ver⸗

treter ihre Fraktion darüber würden befragt haben .
Nunmehr wird an die Frage herangetreten , wie

es mit dem Auswendiglernen der Antwortſätze des

Katechismus gehalten werden ſolle . Zu dieſer Frage
wird von poſitiver Seite feſtgeſtellt , daß ſ. Z.
die liberale Fraktion den Poſitiven den dringenden

Wunſch übermittelt habe , daß die Erklärungen

Luthers zu den 3 Artikeln des Glaubensbekenntniſſes

zum Auswendiglernen freigegeben werden möchten ,

ſo daß es jedem Religionslehrer freiſtehe , ob er ſie

lernen laſſen wolle oder nicht . Der Vertreter der

landeskirchlichen Gruppe macht darauf aufmerkſam ,

daß die Wahlfreiheit auch auf die Schlußfrage des

Entwurfs , die aus dem Heidelberger Katechismus

vom Jahre 1563 übernommen

gedehnt werden müſſe . Dem wird von poſitiver und

liberaler Seite zugeſtimmt .
Ein Vertreter der Poſitiven gibt dann die Er⸗

klärung ab , es ſei der poſitiven Fraktion ſchwer

geworden , die Wahlfreiheit hinſichtlich des Aus⸗

wendiglernens dieſer Sätze zuzugeſtehen , aber ſie

habe ſich ſchließlich dazu durchgerungen , dem drin —

genden Wunſch der Liberalen zu willfahren , um

ihnen die Zuſtimmung zum Entwurf zu erleichtern

und es ſo zu ermöglichen , daß der Entwurf zur

Annahme und zur Einführung komme . Aber die

poſitive Fraktion hat dann auch gefordert , daß die

übrigen Fragen des Katechismus reſtlos gelernt

werden müſſen , wie ſchon im Bericht der Achter

worden iſt , aus

*
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kommiſſion geſagt wurde : „ nicht ſo , daß auch von

den ſchwächeren Schülern das alles verlangt und

zum Überdruß mit ihnen eingepaukt werden müßte ,

ſondern ſo , daß es die Norm des zu Lernenden für

den Durchſchnitt der Schüler ſein ſoll “

In der letzten Sitzung des Ausſchuſſes , nachden

inzwiſchen die Fraktion befragt worden war , gibt
ein Vertreter der Liberalen im Ausſchuß die Er

klärung ab , daß ſie damit einverſtanden ſeien daß

mit Ausnahme der bezeichneten vier großen Sätze

alle übrigen Antwortſätze gelernt werden müſſen und

daß die Auswahl der Sprüche , die gelernt werden

ſollen , der Achterkommiſſion übertragen werden ſoll

Zu letzterem bemerkt ein Vertreter der Poſitiven ,

daß auch ihre Fraktion im gleichen Sinne beſchloſſen

habe .

Es wurde dann noch die Frage der techniſchen

Ausſtattung und der Drucklegung des Katechismus

eingehend beſprochen . Dabei ergibt ſich , daß es der

allgemeine Wunſch iſt , ein nettes und ſchmuckes

Büchlein zu bekommen , das den Kindern Freude

macht und das im Preis doch nicht weſentlich höher

zu ſtehen kommt als der bisherige Katechismus . Um

das letztere zu erreichen , wäre es zu begrüßen , wenn

der Evang . Oberkirchenrat zur Herſtellung des Büch

leins einen Beitrag à konds perdu beiſchießen

würde , um den Preis des Büchleins ſenken zu

können , ſo daß er nicht weſentlich höher wird als

der Preis des jetzigen Katechismus .

Die Frage , ob Bilder in den Katechismus

kommen ſollen , wird nach längerer Ausſprache vom

Ausſchuß einſtimmig verneint mit der Begründung ,

daß ſchlechte Bilder wertlos ſind , gute Bilder aber

zu teuer zu ſtehen kommen .

Es wird endlich auch die Frage erwogen , ob es

nicht zweckmäßig wäre , wenn die Kirche die Her

ſtellung der kirchlichen Bücher in eigene Regie nähme .

Es wird feſtgeſtellt , daß es ſich vorerſt bei der Über

nahme in eigene Regie durch den Oberkirchenrat nur

um den Katechismus handeln könne , da bezüglich

der anderen Bücher noch länger währende Verträge

mit dem Verleger beſtehen

Sitzung .

Der Ausſchuß beſchließt bei einer Enthaltung

einſtimmig , bolgenden Antrag an Hohe Synode zu

ſtellen :

1. Der Ausſchuß empfiehlt der Synode den

Katechismus zur Annahme .

2. Der Katechismus ſoll in ſeinem ganzen Um

fang auswendig gelernt werden mit Ausnahme

der Erklärungen Luthers zu den 3 Artikeln

des Glaubensbekenntniſſes und des Satzes aus

dem Heidelberger reformierten Katechismus in

Frage 95 , die hinſichtlich des Auswendig

lernens zur Wahl freigegeben werden .

3. Die Auswahl der Sprüche , die gelernt werden

ſollen , die Ansßattung des Büchleins , die

Geſtaltung des Satzes und die überwachung

des Druckes ſowie alle übrigen techniſchen

Fragen werden der Achterkommiſſion über

wieſen mit der Maßgabe , daß ſie alle dieſe

Fragen in Verbindung mit dem Oberkirchen⸗

rat löſen ſoll .

Bei dem zweiten und dritten Satz des Antrags

ſchte im Ausſchuß Einſtimmigherr

Der Ausſchuß gibt der Achterkommiſſion folgend

Richtlinien mit auf den Weg

1. Keine Bilder .

2. Kein Rotdruck

3. Einen plaſtiſchen Druck , aber nicht Stichen

druck , jedenfalls nicht für die Antwortſätze ,

vielleicht aber für den einen und anderen

Spruch .

Dekan Koppert , der erſt ſpäter in die letzte

Sitzung kam und bei der Abſtimmung durch ein

anderes Mitglied der liberalen Gruppe vertreten war ,

gibt die Erklärung zu Protokoll , daß er im Falle

ſeiner Anweſenheit gegen den Beſchluß des Aus —

ſchuſſes geſtimmt haben würde , den Katechismus der

Synode zur Annahme zu empfehlen .

Der Ausſchuß iſt ſich bewußt , daß der von ihm

in ſeiner endgültigen Faſſung vorgelegte Entwurf

nicht der Idealkatechismus iſt , der alle reſtlos be⸗

friedigen könnte . Einen ſolchen kann und wird es

überhaupt nicht geben . Der Entwurf kann auch nicht

verleugnen , daß er ein Werk der Verſtändigung iſt .
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Aber der Entwurf iſt nach der Überzeugung des

Ausſchuſſes in ſeiner überwiegenden Mehrheit doch

ein Büchlein , das für die Unterweiſung unſerer

Jugend im Religionsunterricht der Schule und im

Konfirmandenunterricht ſehr wohl brauchbar iſt und

von dem zuverſichtlich zu erhoffen iſt , daß es unſerer

Jugend und damit unſerer Kirche zum Segen ge

reichen wird . Darum bittet der Ausſchuß durch

ſeinen Berichterſtatter Hohe Synode , dem geſtellten

Antrag möglichſt einmütig zuſtimmen zu wollen .

Aberefsneſfe Dr . Brauß : Ich will in dieſem

Augenblick nicht ein längeres Lied der Freude ſingen

obwohl man dazu eitel Luſ verſpüren kann ; —

ich handle wohl im Namen der meiſten unter uns ,

wenn ich wenigſtens ein paar Töne der Freude

anſchlage . Es beſtand ja doch das , was man mit

dem Namen „ Katechismus - Skepſis “ bezeichnen kann ,

alſo ein Zuſtand , der an der Herſtellung eines

Katechismusbüchleins für unſere Zeit zweifelte

vielleicht verzweifelte . Aber ſiehe : aus der Skoäpſis

lrwurde Arbeit , gemeinſame Arbeit , und zUr Ar

twas wie Vertrauen und , was mehr iſt ,

Wille zu kirchlicher Gemeinſchaft . Das ſind Dinge ,

die manchmal mehr bedeuten als manche Programme

oder Grundſätze .

Und das iſt ja das Große an dem kleinen Büch⸗

lein , daß ſein Zuſtandekommen in die

nicht auf Zahlen beruht , ſondern auf 5 Geiſt ,

von dem man nur wünſchen möchte , daß er nach

dem Aufhören der Katechismuskommiſſion übergehe

in andere Kommiſſionen . ( Sehr richtig ! ) Ich will

nicht viele Worte machen . Sie wiſſen , daß es unſerer

ſeits an ſolchem Geiſt nicht gefehlt hat ; denn wenn

es in unſeren Reihen nichts gegeben hätte als den

„böſen Machtwillen “ von uns „ böſen Poſitiven “ ,

dann wäre es wohl ſo , daß wir in dieſer Stunde

nicht mit freudigem Herzen ein Werk abſchließen

dürften , hinter dem die Erwartung ſo mancher Jahre

ſteht .

Gewiß , das , was wir erreicht haben , iſt kein

Ideal , nicht ein Wurf , der alle befriedigen könnte .

Vielleicht wird der Katechismus der Zukunft am

Anfang nicht die zehn Gebote bringen müſſen oder

Stunde
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dürfen , ſondern Fragen über die Kirche , ihr Weſen ,

ihr heiliges Werk in unheiliger Zeit . Vielleicht mag

es auch ſo ſein ich ſpreche damit einen Gedanken

von Kabiſch aus —, daß die einfacheren Glaubens

ſätze in Verbindung mit der Bibliſchen Geſchichte

gebracht werden und dort ſtehen müſſen , und daß

nur die ſchwierigeren Glaubensſätze in Geſtalt eines

Katechismus für die oberen Klaſſen vorbehalten

werden . Ob die ſozialen und ſoziologiſchen Dinge

einmal ſo ſtark betont werden müſſen , wie es heute

ſchon manche wünſchen , ſteht dahin . Chriſtlicher

Glaube , und beſonders evangeliſcher Glaube , wird

immer irgendwie ſtarkes perſönliches Gepräge zu

tragen haben . Darum wird ein Büchlein , das von

evangeliſchem Glauben zeugt und redet , immer dieſe

perſönliche Note zum Ausdruck bringen müſſen .

Doch wozu über Zukunftspläne und ⸗entwürfe

reden ? Wir ſtehen ja in der Gegenwart . Und da

darf ich wohl ſagen , daß das , was erreicht iſt , an

pädagogiſcher Brauchbarkeit und an innerem Wert

wohl ohne Zweifel das übertrifft , was wir bislang

hatten und haben .

Aber eber

lich die Tat

und daß

einer Kommiſſionsſitzung jemand ſprach —, der im

alten Büchlein bislang immer wieder mit fort

geſchleppßt werden mußte

Und endlich finden die Freunde des ſogenannten

„ Kleinen Luther “ die Stücke , für die ſie ſich ſo

beſonders eingeſetzt haben , wenigſtens im Anhang ,

ſo daß auch hier von einem Fortſchritt wird geredet

werden dürfen .

Möge das Büchlein Lehrer finden , die in böſen

Tagen , vielleicht auf verlorenem Poſten , freudige

Arbeit tun in freudigem Geiſte . Eine ſo zerriſſene

Zeit wie die unſere wird ſchwerlich viel Löſungen

finden können . Um ſo mehr hat ſie feſtzuhalten

heilige Loſungen vergangener Tage , feſtzuhalten den

Glauben , der andere getragen und der auch uns



hindurchtragen wird . Dieſen Dienſt der Treue will

ja auch das neue Büchlein in ſeinem beſcheidenen

Teil tun . Gott ſegne es darum in Schule und Haus

an der Herzen unſerer Kinder zu ſeiner Ehre !

75Abgeordneter Paret : Hohe Synode ! Die Frage

nach der Katechismusreform hat ja ſchon lange Jahre

unſere Kirche und ihre Synoden beſchäftigt , aber

man iſt bei den vielen Entwürfen , die vorgelegen

haben , nie über die Kritik und die Unmöglichkeit ,

ſich auf einer Linie zu finden , hinausgekommen zum

Willen einer ſchöpferiſchen Tat . Wenn es nun heute

den Anſchein hat , als ob unſere Synode dieſe Tat

zu ſchaffen bereit ſei , ſo freuen auch wir uns in der

Kirchlich - liberalen Gruppe darüber und wünſchen

von Herzen , daß das Werk unſerer Kirche Segen

bringe . Aber wir glauben doch auch die Bedenken

zum Ausdruck bringen zu müſſen , die uns immer

wieder bewegt haben und auch heute noch bewegen

Zunächſt Bedenken allgemeiner Art ; wir fragen

uns , ob heute , wo die Geiſteskämpfe überall hohe

Wellen ſchlagen und wo man , wie auf allen Gebieten ,

ſo auch auf dem Gebiet der Schule und des Unter

richts , neue Wege und Methoden zu gehen beginnt ,

die Zeit iſt , eine Reform zu ſchaffen , die im Grund

nur eine Fortſetzung des früheren Zuſtandes be

deutet , oder ob nicht über kurz oder lang eine Reform

des ganzen Religionsunterrichts notwendig ſein

wird , in die dann auch der Katechismus einbezogen

würde .

In zweiter Linie haben wir auch bei dem vorlie —

genden Entwurf , wie bei allen früheren Vorſchlägen

empfunden , daß ein Lehrbuch , wie es der Kate —

chismus ſein ſoll , nicht durch Kompromißarbeit ge —

ſchaffen werden kann , ſondern daß es das Werk eines

einzelnen , von Gott begnadeten Mannes ſein müſſe .

Wir halten uns deswegen für berechtigt , allen dieſen

Kompromißwerken gegenüber immer wieder eine '

kritiſche Stellung einzunehmen .

Als drittes möchte ich erwähnen , daß in unſerer

Gruppe ſowohl gegen einzelne Formulierungen der

Antwortſätze wie auch gegen die Anlage überhaupt

gerade von autoritativer theologiſcher Seite nicht zu

ſprochen worden ſind , mit denen wir uns ausein —

unterſchätzende Einwendungen erhoben und ausge

anderſetzen mußten .

Daß Bedenken beſtehen hinſichtlich der finan —

ziellen Belaſtung , die die Neuanſchaffung des Büch —

leins mit ſich bringt , möchte ich zurückſtellen in der

Hoffnung und in dem Gedanken , daß vonſeiten der

Kirchenregierung die Mittel bewilligt werden , daß

die Koſten des neuen Buches nicht höher oder

wenigſtens nicht weſentlich höher kommen als die

des alten Büchleins

Wenn wir trotz dieſer Bedenken in unſerer

Gruppe in der Mehrheit bereit ſind , dem Entwurf ,

wie er uns in ſeiner veränderten Form jetzt vor

gelegt worden iſt, zuzuſtimmen , ſo geſchieht das aus

folgenden Gründen :

Einmal : Weite Kreiſe unſerer Freunde haben

von Anfang an eine ſtarke Abneigung dagegen

gehabt , daß , wie zuerſt beabſichtigt , der Kleine

Lutheriſche Katechismus in unſerer Landeskirche

eingeführt werde . Sie wendeten ſich auch gegen eine

Überarbeitung , die eigentlich eher geeignet ſchien ,

dieſem Werk noch das Geniale zu nehmen , das es

hat , als es zugänglicher zu machen . Durch das

dankenswerte Entgegenkommen der poſitiven Gruppe

iſt es uns möglich geworden , dieſe ablehnende

Stellung aufzugeben und in dem Entwurf , wie er

in der Kommiſſion ausgearbeitet worden iſt , weſent —

lich eine Überarbeitung des ſeitherigen , alten Kate

chismus zu ſehen . Das erleichtert uns in weiteſtem

Maße die Zuſtimmung

Daß wir neben den Schattenſeiten des Kom

promiſſes und neben den verſchiedenen Bedenken in

einzelnen Fragen der Formulierung im großen und

ganzen im neuen Entwurf doch eine einheitlichere

Linie ſehen und auch manche Verbeſſerungen for

maler Art erblicken können , auch das iſt ein Grund ,
weshalb wir dem Katechismus zuzuſtimmen geneigt
ſind .

Als letztes möchte ich aber doch auch auf das

hinweiſen , was vorhin ſchon erwähnt worden iſt .
Die Verhandlungen , wie ſie in der Katechismus —

kommiſſion gepflogen worden ſind , und die gegen⸗



ſeitige Verſtändigung , die dort erreicht worden iſt ,

haben uns gezeigt , daß man auf allen Seiten bereit

iſt , die theologiſchen Gegenſätze , die ja wohl immer

in unſerer Kirche beſtehen werden , gegenüber einer

zemeinſamen Aufgabe zurückzuſtellen in einer Zeit ,

in der für theologiſche Streitigkeiten in weiten

Kreiſen unſeres Kirchenvolkes gar kein Verſtändnis

mehr vorhanden iſt. Möchte dieſe Verſtändigung ein

Zeichen dafür ſein , daß man auch in Zukunft willens

iſt , in gegenſeitiger Achtung und gemeinſamer Arbeit

auf dem Boden der großen Aufgaben ſich zu finden ,

die die Gegenwart uns ſtellt . Wir würden uns

freuen , wenn durch die Annahme des Katechismus

endlich Raum und Zeit geſchaffen würde für

brennende T die unſere Kirche mehr wie

je beſchäftigen ſollten

So werden wir in der überwiegenden Mehrheit

der Kirchlich - liberalen Gruppe für die Annahme des

Entwurfs ſtimmen . Wir hoffen und wünſchen , daß

mit dieſem Büchlein , das uns vorgelegt iſt , nun den

Lehrern und Kindern ein Lehrmittel in die Hand

gegeben werden möchte , das ihnen die Hauptlinien

der chriſtlichen Glaubenslehre zu vermitteln vermag

und unſere Jugend heranwachſen läßt in chriſtlichem

Geiſte .

Abgeordneter D. Dr . Frommel : Hohe Synode !

Geſtatten Sie , daß ich im Namen meiner Gruppe

und als derjenige , der wohl allein hier im Hauſe

ſämtlichen Katechismuskommiſſionen ſeit dem Jahre

1914 angehört hat , auch ein Wort zu der Vor —

lage rede .

Ich beginne mit einem kurzen Rückblick auf die

Entſtehung des Entwurfs . Es wird vielen von

Ihnen bekannt ſein , daß im Jahre 1914 einſtimmig

von der Synode zwei Linien feſtgelegt wurden , nach

denen die neue Vorlage ausgearbeitet werden ſollte .

Die eine Linie ſollte den alten Katechismus als

Grundſubſtanz herüberführen in das neue Buch ,

d. h. es ſollte der alte Katechismus vereinfacht , er

ſollte den heutigen pädagogiſchen Bedürfniſſen mehr

angeglichen werden . Die andere Linie , die beſonders
ſtark betont wurde , war dieſe : man wünſchte ,
die Lutheriſche Tradition , namentlich der Kleine

Sitzung

Katechismus Luthers , in einem weiteren Umfang

als bisher in das Buch hineingearbeitet würde .

Es iſt nun von großem Intereſſe geweſen , wenn

man an den ſämtlichen Kommiſſionsarbeiten teil

genommen hat , zu ſehen , wie das Schickſal dieſer

beiden Linien verlief . In der erſten Arbeit , die

unter dem Vorſitz von Geh . Oberkirchenrat D. Mayer

von einer Viererkommiſſion ausgeführt wurde noch

während des Krieges , war man wirklich bemüht ,

dieſe Richtlinien ſtreng durchzuführen , den beſtehen

den Katechismus zu vereinfachen und den „ Kleinen

Luther “ hineinzuarbeiten . Es iſt dabei eine Arbeit

entſtanden , die nach meiner Meinung gar nicht

ſchlecht und die auch ſehr wohl begründet war durch

ie —

5 8
viel zu wenig beachtete — Denkſchrift ,

bhie Geh. Oberkirchenrat D. Mayer der Vorlage bei

hat. Es war das Schickſal dieſes Entwurfs ,

daß er niemals einer Synode vorgelegen hat ; er iſt

zur Beratung gekommen , und es iſt über ihn nicht

abgeſtimmt worden .

Nun hat ſich nach dem Krieg und der Um

wälzung eine merkwürdige Veränderung vollzogen
in dem Sinn , daß plötzlich viel ſtärker als vorher

der Wunſch hervortrat , den Kleinen Katechismus

Luthers in den Vordergrund zu ſtellen . Dieſer

Wunſch hat ſich ſo ſehr verdichtet , daß ſchließlich ein

Moment eintrat , wo die Gefahr zu entſtehen ſchien ,

daß unſere badiſche Katechismustradition vollſtändig

verloren gehen könnte . Diejenigen , die mitgearbeitet

haben , wiſſen , daß ich es immer geweſen bin , der

dafür eintrat , daß unſere gute badiſche Katechismus

tradition nicht verloren gehe . Es iſt dann wirklich

gelungen , die Linie wieder umzubiegen . Und nun

kam das Merkwürdige , daß ſich noch einmal eine

vollſtändige Wandlung vollzog und daß ſich plötzlich

der Ruf erhob : Zurück , möglichſt weit zurück zum

alten Katechismus ! Das geſchah namentlich auf den

Schul⸗ und den Bezirksſynoden . Als wir dann von

neuem in einer Kommiſſion zuſammentraten , haben

wir uns vor die Lage geſtellt geſehen , überhaupt

nur dann etwas durchbringen zu können , wenn wir

weitgehend auf dieſen Wunſch eingingen .

Wir haben uns in meiner Gruppe durchaus

immer an die Linie gehalten , die uns von der

E

2



Gei 1914 gegeben worden war , und

war von der geſamten Synode , von den

beiden Richtungen des Hauſes , Poſitiven und

Liberalen !

Und zwar e 1al lUf Grund unſerer Eir

Uechismustradition Wir

sert nicht abſprechen
vußt und wiſſe , daß man

verſucht hat , den Heidel

berger Katechismus mit dem Lutheriſchen

binden . Wir ſahen aber beſonders in dem Aufriß

datechismus etwas Wertvolles , das wir nicht

preisgeben wollten .

Andererſeits haben wir uns auch der Berech

tigung des W eßen können , daß

in unſerem b diſchen Ka ius mehr

lame als bisher 18 hangt zum eil n

I.
D 6 3 1 F8 00w mnaꝗ Hammer die Ihnen bekannt iſt , die

mletzten Jahren den Namen Luthers wiede

Aber auch aus

us haben wir

daß unſere

interricht das

Bild Luthers zeigen , ihn auch in ſeinen eigenen

zorten gleichſam erwirbt , ihn aus ſeinem eigenen

giöſen Bekenntnis heraus kennen lernt . Wir

1058en uns nicht der Einwendung Aoſſen , daß

manches in Luthers — —
heute veraltet

iſt und daß der Kleine Katechismus auf anderen

wirtſchaftlichen und ſoziolog ücheen Grundlagen be —

ruht , wir ſie heute haben . Aber wir glaubten ,

daß wir unſern Kindern etwas Gutes tun , wenn

wir ſie innerhalb unſe badiſchen Katechismus

ion in den großen Fragen des Glaubens , d. h

zum Unſ Vater

de zubensgewal Berſönlichkeit

chadet unſerer Anſchauung nach nichts ,

wenn die Kinder einmal Worte hören und ſie ihnen

ht werden , die ſie vielleicht noch nicht in

r m tiefen Gehalt verſtehen können , die aber in

ihrer Wucht , in ihrer unübertroffenen und unüber⸗
trefffice rt 7 33 8161trefflichen Kraft Bekenntniſſe ſind , wie ſie bis zur

heutigen Stunde von unſerer Kirche nicht mehr er

reicht worden ſind

könnte un

gefähr das , was die Achterkommiſſion nun erarbeitet

Wir haben die Hoffnung gehabt , es

hat , zur Annahme gelangen . Wir mußten allerdings

Anſchauungen in

dieſem Kreiſe vorhanden waren , und wir

bald einſehen , daß doch andere

wollten

icht etwa eigenſinnig auf unſerer Anſchauung be

harren , obgleich wir bedauerten und ich möchte

bedauert habe —,

daß die Erklärungen zu dem Unſer Vater ja nun

Anhang aufgenommen werden , aber

damit doch keine gerade ſehr würdige Stelle in dem
fneuen Buch bekommen . Wir haben aber trotzdem

ausdrücklich ſagen , daß ich es ſehr

zwar in den

ugeſtimmt , und zwar deshalb , weil wir dieſes Büch

11doch für einen weſentlichen Fortſchritt halten

und ich möchte das auch von

ite unterſtreichen Es iſt etwas Wert

en, daß innerhalb der vier

eine Ausſprache ſtatt

jefunden hat , die man als eine durchaus würdige

die großen Glaubensfragen

bezeichnen muß und innerhalb deren man doch ſtark

efühlt hat , daß ſich eine Wandlung vollzieht . Mögen

im einzelnen noch ſo viele Differenzen theologiſcher

Natur vorhanden ſein

das nicht mehr Dinge ſind ,

kommt und nichts zuſtande bringt , ſondern daß man

immer wieder zu einer Einigung geführt wurde und

immer wieder zu Ergebniſſen kam . Das ſo

wertvoll , daß wir ſchon allein darum dieſ

ein freudiges Ereignis in unſerer Kirche

möchten .

es hat ſich doch gezeigt , daß

die man zu Fall

8Buch al 5

Wir ſind über daf ch mze Tenor

d 0 zaſſung des Buches eine ſolche iſt ,

daß ehr wohl ihm arbeiten kann . Es

kommt darin werde alle einig ſein — bei

inem Katechismus , den wir in unſerer Kirche , wie

be, niemals werden entbehr können , nicht

in allererſter Linie auf die Einzelfaſſung des Buches

an , ſondern darauf , wie der Unterricht betrieben

wird , letztlich auf die chriſtlichen Perſönlichkeiten .
Wir wünſchen , daß unſerer Kirche ſolche Katecheten

gegeben werden , die in der Lage ſind , aus dem

Begrifflichen heraus in das Anſchauliche und Le
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r bendige zu kommen , und die vor allen Dingen aus redaktionelle Veränderungen über den ihr geſteckten

einer wahren und tiefen chriſtlichen Überzeugung Rahmen hinausging , iſt dankbar anzuerkennen . Und

n heraus unſeren Kindern die große Schönheit und auch was nunmehr als fertige Arbeit hier vorliegt ,

' et Herrlichkeit des Evangeliums ans Herz legen und zeigt immerhin gegenüber dem noch im Gebrauch

38 ſie dahin führen , daß auch ſie es erfahren : Das iſt befindlichen Lehrbuch manch beachtlichen Fortſchritt .

in das ewige Leben , daß ſie dich , der du allein wahrer Es ſteckt in dieſer Arbeit viel Fleiß , theologiſche

en Gott biſt , und den du geſandt haſt , Jeſus Chriſtus , Gründlichkeit , ernſtes Ringen auch mit der Proble

e erkennen . ( Beifall matik des heutigen Lebens und , was für viele eine

te Überraſchung ſein mag — für uns ſelbſt freilich nur

Abgeordneter Löw : Meine Damen und Herren ! die erfreuliche Anerkennung unſerer eigenen Poſi

Die Stellung die meine Fraktion von Anfang an tion , die wir uns von Anfang an bewußt und gewollt

er 8 aaäinten ſei wir , die Jüngeren , hier in der „jenſeits von poſitiv und liberal “ geſtellt haben

m
Synode mit vertreten ſind — zu dem Entwurf eines weiteſtgehende Übereinſtimmung in dogmatiſchen
neuen Katechismus eingenommen hat , zwingt auch Fragen bei Liberalen und Poſitiven !

0
uns hier vor dieſem Hauſe zu einer Erklärung : Aber , meine Damen und Herren , im ganzen be

n Als der Volkskirchenbund evang . Sozialiſten in deutet dieſer Entwurf für uns doch keine Löſung ,

n der letzten Sitzi der Katechismuskommiſſion der kein letztes Hindurchdringen zu einer Betrachtung

˖ vergangenen S5n115 1926 ) die Erklärung abgab , von einem überlegenen Geſamtgeſichtspunkte aus !

er auf eine weitere Mitarbeit an dem nun fertig⸗ Das iſt gewiß nicht allein die Schuld der Kom

1 geſtellten Entwurf als Fraktion zu verzichten , tat miſſion ; ſie mußte oder glaubte Halt machen zu

ge ſie es aus der Überzeugung der Unmöglichkeit , in müſſen an den Grenzen , vor die ſie ſich von der

k der ganzen ſeeliſchen Zerriſſenheit unſerer Zeit ein Synode für ihre Arbeit geſtellt ſah . Es iſt dieſer

en Buch zu ſchaffen , das auch nur einigermaßen dem Entwurf auch in ſeiner Überarbeitung darum kein

religiöſen Erlebnisgrund für den Sehnſuchtswillen neues Buch , ſondern wie ſein Vorgänger noch das
El

15 des heutigen Menſchen Ausdruck zu geben vermöchte . Buch der Frömmigkeit des bürgerlichen 19 Jahr⸗

ill ind ſo hat ſie denn auch aus dieſer Einſtellung hunderts , aber nicht ein Buch , das herausgeboren iſt

in heraus in der erſten Sitzung der ſogenannten Achter als ein Wort Gottes aus der Not und geiſtigen

15 kommiſſion erneut den Standpunkt vertreten , unter Bewegtheit unſerer Zeit . Wohl iſt es richtig zu

ſo Zuſtimmung des liberalen Vertreters dieſer Kom ſagen : Gott iſt über der Zeit ; aber er iſt immer

I3 miſſion , zunächſt einmal in unverbindlicher Weiſe auch in der Zeit und jederzeit hat er etwas Be

n und ohne Bindung an die bisherigen Wege und ſonderes zu ſagen . Man kann deshalb auch fragen ,

damit in einem Aufgeben des Traditionskatechismus ob die Kommiſſion recht daran tat , ſich in der Hauf

01 unſerer Landeskirche der Schaffung eines Religions ſache an die Reformatoren und hier wieder vor allem

ſt buches , beſſer eines reli Geſamtunterrichts an Luther und ſeinen Kleinen Katechismus zu

buches nahezutreten . Demgegenüber entſchied ſich halten . Wenn aber dieſer Weg der ausſichtsreichſte

ei jedoch die Mehrheit der Kommiſſion für Beibehal zu ſein ſchien , dann mußte der ganze Luther zu

ie tung der badiſchen Tradition , zudem unterſtützt ſeiner Verdeutlichung kommen . Gewiß ſtand für

bt durch den Auftrag der letzten Synode , den vor⸗ Luther im Mittelpunkt ſeines religiöſen Erlebens

8 liegenden Entwurf von 1927 zum Ausgangspunkt zuerſt und entſcheidend die Frage nach dem Heil

n ihrer Kommiſſionsarbeit zu machen , wenn auch unter der einzelnen Seele . „ Wie finde ich einen gnädigen

5 Berückſichtigung der in den Berichten und Ergeb Gott ! “ Und wir kennen die Antwort , die Luther

n niſſen der Schulſynoden niedergelegten Bedenken geſchenkt war : Es iſt die „ Rechtfertigung allein aus

m und Wünſche . Daß dann die Kommiſſion im Ver - dem Glauben “ . Aber das iſt doch nur die eine Seite

lauf ihrer Arbeit da und dort durch mehr als nur des reformatoriſchen Glaubensinhalts . Heute iſt die

18
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Ergänzung notwendig : Neben der Richtigſtellung
R5 rls 8 834de Verhältniſſes des Menf ſchen zu Gott die Neu

ordnu * tlichkeit des

Menſchen zum Menſchen . Das

ng aus einer letzten

Verhältniſſes des

„Ich “, das in Gott ſeines Heiles gewiß iſt , muß

ſich erleben in dem Erkennen des „ Ich in dem

andern “ , d. h. das „ Ich “ muß kommen zum „ Du “

zum Glauben muß kommen die Liebe . Sie muß

in das Zentrum des religiöſen Lebens gerückt und

daraus Unendlichkeitskraft , innerſte Leidenſchaft und

Seligkeit für den heutigen Menſchen gewonnen wer

den . Das iſt das Wort Gottes Ging

uther in erſter Gottes
R3 Nor
Rettung Der

Gottes Liebe

an unſere Zeit

Linie in der Liebe

einzelnen Seele , ſo wird uns

und Gnade vor allem ſpürbar
der uns miteinander und

durcheinander retten und ſelig machen will . Rettung

rlöſung aller durch die Liebe , ein Reich von

durch Chriſtus Erlöſten , darin erlebt ſich die Sehn

ſucht und Hoffnung unſerer ſehen vor

uns , wie ſeit den erſten Tagen kein

um die

heute

in der Liebe des Chriſtus

und C

Zeit . „ Wir

criſtlichen
Geſchlecht mehr , den Erlöſer , der uns hoffen lehrt ,
der zum Hoffen uns zwingt , durch ſein Daſein , durch

ſeine Macht , durch Gottes Glanz und Kraft in ihm . “

Das iſt das neue Licht , das in einem neuen Ver

ſtändnis der Bibel auf die Not unſerer Zeit fällt .

Meine Damen und Herren ! Um dieſes neue Ver

ſtändnis der Bibel geht , wie wir glauben , das reli

giöſe Ringen unſerer Tage . Damit aber ſtellen wir

uns auch wieder zugleich voll und ganz auf den

Boden der Reformation und der Reformatoren .
Denn auch damals fehlte neben dem Kampf Luthers ,

den , ohne es zu wiſſen , die ganze damalige Zeit

mitkämpfte und ſtritt , durch allen Kirchenwuſt und

Menſchenſatzung hindurch in der Unmittelbarkeit der

Beziehung des Menſchen zu Gott , zu dem wirklichen

Gott , dem gnädigen Gott durchzudringen , nicht der

Blick für alle übrige Not jener Zeit , die auch heute

noch dieſelbe iſt und in der Gegenwart am greif⸗

uns hintritt und

letzten Grund religiöſe Not iſt .
immer iſt in der ſozialen Not die religiöſe

Not miteingeſchloſſen , weil auch ſi Not iſt um Gott ,

der in der ſozialen Frage aufklingt als ein Schrei

barſt der ſozialen Not vor

heute wie damals im

Denn

aus der
M A *Wo aber ii

nach

Frage nach der

die Frage nach Gott , der die

darum iſt auch für uns die ſoziale Frage

zuletzt eine religiöſe Frage oder beſſer

religiöſe Frage , wie ſie ſich unſerer Zeit

Tiefe , ein Schre

Ernſt dieſe

wird , da iſt es immer

Hilfe iſt

nach Hilfe .

Hilfe geſte llt

Rettung ,

zuerſt und

geſagt , die

darſt So geht es uns in dem heutigen Kampf

um die Löſung der ſozialen Frage nicht etwa in

8 Linie um die Auseinanderſetzung zwiſchen

hürgerlichem und ſozialiſtiſchem Denken , als den

Sb um die, nur von außen geſehen ,
ieſer Kampf kreiſt , ſondern um etwas unendlich viel

Größeres : Um Gott und ſein Reich ! Wir könnten

es auch freilich ſo for Um den Durchbruch

des lebendigen Gottes dieſe innerlich ſtark

ſchon erſchütterte geiſtige Bürgerlichkeit unſerer Zeit

Das iſt die Spannung , die gefühlt werden muß , die

nicht wir machen , in die wir einfach hineingeſtellt

ſind und um deren Löſung

in dieſer nſere be

gabe auf die Seele gelegt iſt

Und das eben iſt es , meine

was wir an dieſem Katechismus ver

„fehlt “, um nochmals ein Wort

Kappes aufzugreifen

2

1

mulieren

AutrckDüUrch

zu ringen uns von Gott

Zeit als 1 Not und Auf

Damen und Herren ,

miſſen . Es

inſeres Freundes

das er in der letzten Synode

an der gleichen Stelle hier ausſprach , „ es fehlt
dieſem Katechismus die religiöſe Geſamtſpannung ,
welche wir der Jugend unſerer Tage übermittelt

wiſſen wollen “ . Darum ſind wir auch nicht der

Anſicht , daß unſere Jugend aus dieſer Spannung

herausgenommen werden dürfte , ja müßte , und daß

wir ihr vielleicht gar noch einen Dienſt damit leiſten ;

wie wir die Auffaſſung zuauch ni teilen ver

mögen , daß die „ Ruhe “ , wie gelegentlich geſagt

wurde , ſich in einem Katechismus beſſer ausmacht ,

als die Problematik der heutigen chaotiſchen geiſtigen
Lage in die jungen zu tragen und ſie un

ruhig zu machen . Als ob dieſe Jugend nicht auch

Kind unſerer Zeit wäre und nicht ſchon ſelbſt fühlte ,
wie Welt und Leben nicht einfach neben Gott her

gehen können , ſo daß es auch im Unterricht heute

nicht ſo ſehr darum geht , den Intellekt anzufaſſen ,
als vor allem auf das Gefühl und den Willen, mit

einem Wort auf das Gewiſſen des Kindes zu wirken .

Herzen



Gott ſelbſt hat ſie ja in dieſe Welt hineingeſtellt ,

er hat ſie aber auch zu Kindern , zu Bürgern ſeines
Reiches berufen , und ſo werden ſie es auch faſſe

können , wenn man ihnen das aufzuzeigen und

dorthin zu führen verſucht . Wenn man es unter

nimmt , ihnen deutlich zu machen , wie das geſamte
Wirken Gottes in Schöpfung , Menſch und Bibel und

beſonders in dem Wirken Jeſu Chriſti darauf ge⸗

richtet iſt , den ganzen Kosmos aus der Gottesferne

in die von Anfang an geplante Gottesgemeinſchaft

und Gottesebenbildlichkeit hinein zu bringen .
Meine Damen und Herren ! Wir wollen nun

freilich damit nicht ſagen , daß dieſe Spannung nicht

immer auch wieder von den Freunden und Mit

arbeitern der Katechismuskommiſſion empfunden und

ernſtlich gefühlt worden wäre . Es fehlte in unſern

Sitzungen nicht an dramatiſchen Augenblicken , wo

ſchon in der Achterkommiſſion mehr als einmal die

gemeinſame Arbeit zu ſcheitern und auseinanderzu —

fallen drohte , weil das löſende und alle befreiende

Wort nicht geſagt werden konnte nicht etwa aus

den alten Spannungsgegenſätzen dogmatiſcher Bin⸗

dung von „ poſitiv und liberal “ , die oft kaum mehr

als nur noch ein bloßes Votrzeichen ſchien , ſon
dern in dem Aufeinanderprallen der Geiſter von

geſtern und heute , von Tradition und Beharrung

und der geiſtigen Bewegtheit unſerer Tage . Und

konnte dieſe Spannung noch deutlicher aufgezeigt
werden und von allen aufs allerſtärkſte gefühlt , als

in dem Entwurf einer Erklärung zu den Vater⸗

Unſer⸗Bitten ſeitens der volkskirchlichen Gruppe , der

uns die ganze Unverſöhnlichkeit zwiſchen dem geiſti —

gen geſtern und geiſtigen heute offenbar werden ließ !

Und doch iſt auch für uns ſelbſt dieſer Entwurf erſt
nur ein Verſuch einer Vergegenwärtigung Gottes

in unſerer Zeit , ein ganz und gar Vorläufiges , nur

ein Hinweis auf das , was wir wollen . Und wo

wir darum Anſätze und Spuren in der Richtung

auf das , was wir ſelbſt wollen , erhoffen , erſehnen ,
in der Kommiſſionsarbeit finden , da wollen auch wir

deſſen , auch wenn ' s nicht viel iſt und in der For⸗

mulierung noch allzu vorſichtig und bürgerlich ruhig ,
von Herzen uns freuen . Es wird nicht umſonſt ſein .

Ein Anfang iſt da , der uns Größeres noch hoffen

1N

ſie
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läßt . Und vielleicht iſt doch ſchon der Zeitpunkt viel

näher , als es die wähnen , die in dieſer Stunde

glücklich und ſtolz ſind , ein Werk nun unter Dach
und Fach gebracht zu haben , das von ſeinen erſten

Anfängen an bis zu ſeiner Vollendung faſt 1½ Jahr

zehnte hinter ſich brachte ; der Zeitpunkt , da in

geſchloſſener Kampffront von rechts bis links ein

Angriff vorgetragen werden wird , dem jetzt ſchon

einmütigen Ausdruck zu geben und ihn auch im

Katechismus glaubens - und willensmäßig zu ver

ankern , die Kommiſſion noch nicht den Mut fand :

Zu verkünden der heilloſen Welt das Heil ,
Zu bringen der ſelbſtſüchtigen Welt Gerechtigkeit

und Liebe ,
Und wachzuhalten die Hoffnung , daß der Herr

ſeinem Reiche zum Siege verhilft .

Ja , meine Damen und Herren , mag eine ſolche
Stimme auch diesmal noch als unzeitgemäß in der

allgemeinen geiſtigen Bürgerlichkeit dieſer Synode
und ungehört wie eine Stimme der Wüſte verhallen ,
ſie gibt uns doch Hoffnung , daß ſie , um mit den

Worten eines Kommiſfionsmitgliedes zu reden , viel⸗

leicht fürs erſte einmal wenigſtens als „ gute Dis⸗

poſition zu einer Pfingſtpredigt “ eine fröhliche

Urſtänd erlebe . Mehr zu erwarten , hieße die

Vorausſetzungen , die für die Kommiſſion zu ihrer

Ablehnung führten , überſpannen und für den Augen

blick noch Unmögliches fordern . Man kann nicht

angreifen , wo kaum ſchon die Notwehr gefühlt wird .

Die Weisheit des Alters will Ruhe . So iſt auch

das vollendete Werk bei manch verheißungsvollem

Anſatz zu einem wirklichen Neuen im ganzen nur

ein getreues Spiegelbild dieſer Hohen Synode : viel

abgeklärte Weisheit , vorſichtiges Wägen und wenig

wirkliches in die Zukunft weiſendes Wagen aus

einem innerſten Geſtoßen - und Gedrängtſein heraus ;

geiſtige Sattheit und bürgerliches Beſcheiden im

Haben . Aber wir können warten ; und wir warten

in Hoffnung , weil wir überzeugt ſind , daß einmal

noch auch in dieſem Haus uns das erlöſende Wort

zuteil werden wird . Wir verſtehen , daß Sie , meine

Herren , in der Entſcheidung , die nachher gefällt
werden muß , nicht anders entſcheiden können , als

Sie entſcheiden werden und müſſen . Sie haben auf

18³
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Ihrer Seite die Tradition , ſind die Träger der Kirche

) wie ſie heute noch iſt ; wir ſind die Traditionsloſen ,

ſind die Träger der Kirche von morgen , nicht gehe

Bindiu ig und die FFrömmigteitsdurch dogmatiſche

ſormen einer langſam verblaſſenden geiſtigen Bur

gerlichkeit ! Aber darum ſuchen Sie auch uns zu

verſtehen ! Wir müſſen die ſein , die wir ſind , nicht

weil es in unſer Belieben geſtellt iſt , wie wir ſein

einem innerſten Zwang , dem

wir nicht ausweichen dürfen und können ! Tleſes

beiderſeitige Müſſen führt uns aber auch wieder

zuſammen , die wir alle aus einer letzten Verant

wortlichkeit heraus handeln . So ſoll das „ Nein “ ,

das wir ausſprechen müſſen und in das ich mich

ſelbſt miteinſchließe , keinen Verzicht auf weitere

Mitarbeit an dem neuen Werke bedeuten , das für

uns mit dem heutigen Tage nicht abgeſchloſſen ſein

kann , ſondern ebenſoſehr ein glaubensmutiges „ Ja

hinüber zu allen denen , die „Poſitiv “ oder „ Liberal “ ,

bereit ſind , in einer freien Arbeitsgemeinſchaft um

den Geiſt unſerer Zeit weiter zu ringen , bis Gott

auch in dieſer Frage das löſende Wort ſpricht , auf

das unſre Zeit wartet und das wir heute noch nicht

ausſprechen können . Möge er es bald ſprechen ! Aber

er kann es nicht , wenn wir nicht gerüſtet ſind ! So

wollen wir wenigſtens jetzt ſchon eins tun : tief ein

ſehen , daß es nötig iſt ; uns erfüllen laſſen mit aller

Not und Hoffnung der Zeit ; und unſerm Gott ent

gegengehen , daß er zu uns kommen kann mit ſeinem

Wort und ſeinem Reich !

Abgeordneter Weiß⸗Heidelberg : Ich habe nicht

die Abſicht gehabt , eine Rede zu halten ; ich komme

alſo nicht mit einer fertigen Anſprache zu Ihnen ;

ſie iſt aus dem Moment geboren .

Ich beginne mit einer Bemerkung , die der Fürſt

Bülow in ſeiner Lebensbeſchreibung gemacht hat

daß ihm einmal ein engliſcher Miniſter geſagt habe :

„ Sagen Sie einmal : Warum reden denn Ihre

Parlament ſo viel von Welt

S ſpricht kein Menſch von Welt⸗

anſchauung ; wir faſſen die Dinge von den praktiſchen

Geſichtspunkten auf , die der Sache

ſelbſt . “

Abgeordneten im

aliſchauung ? Bei ur

gelagert ſind

Nun ſcheint ja wohl eine Synode am aller

zarlamenten berechtigt zu ſein , auf

zurückzukommen . Aber es iſt doch

nit den reichlich , ſagen wir einEtiee ERe

kosmiſchen Spaziergängen , die auch bei uns

inſeren Verhandlungen gemacht werden und

iacht worden ſind . Man kann ſelbſtverſtändlich

In D herum welt ſchauliche Betrachtun

ſen ſetzen . Es ſragt ſich nur , ob ſie dadurch geſördert

im Augenblie den Verwerden oder ob

handlungen und Entſchließungen ſtarke Erſchwerun

gen herbeigeführt werden .

Line Katechismusfrage ſcheint nun von allen

erade diejenige zu ſein , welche am meiſten von

hen weltanſchaulichen Geſichtspunkten aus ſchwie

rig gemacht iſt ich habe es begrüßt und lobe es ,

daß wie 10 Alch heute ſch 1 beto worden iſt ,

gerade dieſe Dinge nicht den Ausſchlag gegeben

haben , ſondern daß ſich diejenigen , die ſich über dieſe

katechismusſache miteinander haben auseinander

ſetzen müſſen und ſich haben den Kopf zerbrechen

müſſen , vielfach beſchränkt haben auf die rein prak

tiſchen Fragen und ihre Löſung , daß ſie ſich ganz

genau geſagt haben : ſobald wir Weltanſchau

liches und auf Dogmatiſches den. Schwerpunkt legen ,

dann iſt der Streit da, dann iſt überhaupt eine

Ausſicht vorhanden , daß ein gemeinſames Werk

zuſtande kommt . Ich halte das für einen großen

Vorzug und für außerordentlich dankenswert allen

denen gegenüber , welche in der Katechismuskom

miſſion gearbeitet haben .

Es iſt doch klar : Es handelt ſich hier bei dieſem

Werk um eine Syntheſe ; das iſt die Syntheſe

„ Glaube und Kind “ . Und Kind und Katechismus “ ,
iſt

die Frage : Was

etwas hat

Wie muß der Katechis

das iſt das ſentliche . Das iſt

mordenerbenmuß geleiſte damit das Kind

von dieſem

mus beſchaffen ſein , damit er für das Kind tauglich

iſt ? Und ſo ergibt ſich ſofort aus dieſer Syntheſe

des Anfangs die praktiſche Folgerung : Das Büch

lein muß möglichſt unkompliziert ſein . Denn zu

welcher Zeit auch immer ein Kind geboren ſein mag ,

ob heute oder vor hundert Jahren oder länger her :

die Seele des Kindes iſt und bleibt unkompliziert ,
die Kindesſeele iſt und bleibt zunächſt einmal völlig

datechismus ?



unbelaſtet von allen dieſen Dingen , von denen wir

vorhin gehört haben , und die Kindesſeele ſoll ver

ſchont bleiben mit dieſen Dingen , ſie ſoll vielmehr

erſt einmal aufgebaut werden mit den unkomplizier

ten fundamentalen Dingen des Glaubens , ſie ſollen

ihm ſich nähern nicht in der Form irgendeiner Kritik

an der Zeit , nicht in der Form einer Ablehnung ,

ſondern in der Form der poſitiven Darbietung

poſitiven Darbietung im beſten Sinn Und daher

nehme ich nicht den geringſten Anſtoß da

in Lehrbüchlein wie der Katechismus ſich in dieſeni

Glaubensdingen auch einmal in einer maſſ

Weiſe ausdrückt , wenn es einmal maſſive Gläubigkeit

darbietet : maſſive Gläubigkeit , die ich als erwack

ſener Menſch mir ganz gut vergeiſtigen kann , die ich

iflöſen kann mit dem Radium der inneren ſeeliſche

Lebendigkeit in Seelen ſſiges p aber das Kind ſelbſt

kann das nicht , wir müſſen ihm etwas geben , ſeine

Seele muß etwas haben , an dem es eine gewiſſe

Handgreiflichkeit des Glaubens und einen gewiſſen

Halt hat . Der Halt und dieſe Handgreiflichkeit

werden einmal von dieſer Seele , wenn ſie wächſt

und ſich vertieft und verſtärkt , verarbeitet werden

und vielleicht auch umgearbeitet werden , vielleicht

gründlich umgearbeitet werden .

Und ſo möchte ich zum Schluß doch den Wunſch

ausſprechen , daß , wenn man ſich ſo viel N

geben hat mit der Ausarbeitung dieſes Katechismus

wobei ja die Antwortſätze eigentlich die Schwie

rigkeit gebildet haben ; denn , ſoviel ich gemerkt habe ,

iſt ja verhältnismäßig wenig Zeit auf die Spruch —

beigabe und auf die Beigabe der Liederverſe ver

wendet worden —, daß nun eben gerade das , was

ſo viel Mühe gekoſtet hat und wobei ſich jede Seite

ſo viel Verzicht auferlegt hat , nicht liegen bleibt und

daß es nun nicht wieder viele gibt , die ſich einfach

darum nichts kümmern und es nicht lernen laſſen

wollen , ſondern daß es nun auch wirklich gelernt

wird und daß wir dafür ſorgen , daß einmal in dieſer

labilen Zeit , ganz beſonders in dieſer in kirchlicher

Hinſicht , in religiöſer Hinſicht ſo labilen Zeit ,

Denkgewohnheiten wieder in unſer Volk eingeführt

werden durch Gewöhnung an ganz beſtimmte For —

mulierungen des Glaubens . Es iſt höchſte Zeit , daß

ihe ge
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wir unſere Aufmerkſamkeit darauf richten , daß ſolche

Denkgewohnheiten geſchaffen werden . Denn das

früher ſtatutariſche Gebiet der Liturgie iſt ja nun

auch in dieſe individualiſtiſche Strömung hinein

geraten . Die Menſchen hören ja heute , wenn ſie von

einer Gemeinde in die andere gehen , nicht mehr die

alten , ihnen vertrauten und in das Herz gewachſenen

Gebete , ſondern ſie hören immer wieder andere

Formulierungen . Auf dieſe Weiſe zerreißt man den

inneren Zuſammenhang unſerer Gemeinden und

unſerer Kirche . Wir müſſen ganz beſonders für die

Jugend verlangen , daß eine umſchriebene ,

geſicherte Baſis der Seele des Kindes anvertraut

wird , damit wir endlich einmal wieder aus dem

Zuſtand der individualiſtiſchen Zerriſſenheit zu etwas

Kompaktem und Zuſammenpaſſendem gelangen
können . ( Sehr richtig ! )

Abgeordneter Koppert : Hohe Synode! Ich lade

in , von dem Höhenflug grundſätzlicher Aus

führungen zurückzukehren auf den Boden praktiſch

nüchterner Erwägungen .

Ich habe nicht die Abſicht , mit dem verehrten

n Profeſſor D. Frommel die via doloross

zurückzugehen , die die Katechismusfrage ſeit Jahren

ge gangen iſt , und ich will auch nicht an den ein

zelnen Leidensſtationen verweilen , ſondern ich will

zurückſchauen auf den Ausgangspunkt , den alten

Katechismus , von wo der Weg ausgegangen iſt hin

zu dem Entwurf , wie er jetzt der Hohen Synode

zur Beſchlußfaſſung vorliegt .

Es war mir ebenſo intereſſant wie Herrn Pro

feſſor Frommel , wie der Weg verlief , wie er ſich

immer mehr abwandte von Luther , der am Ziele

ſtand , und wie er eine unverkennbare Schwenkung

nahm hin zu dem alten Katechismus . Ich für meine

Perſon habe dann auch noch den letzten Schritt getan

und bin wieder beim alten Katechismus angelangt .

Es iſt außerordentlich intereſſant , wie es zuſehends

ſo geworden iſt , daß wir ſchließlich den Zuſtand

erreichten , daß von den Erklärungen zu den zehn

Geboten neun mit einer kleinen Veränderung aus

dem alten Katechismus wieder aufgenommen wor

Sie ein

den ſind .



Ich frage nun : Wie iſt das Verhältnis des

Ihnen vorliegenden Entwurfs zu dem alten Kate

chismus ?

Der 1927er Entwurf enthielt

Da ſtelle ich folgendes feſt

69 Fragen , der

Entwurf der Achterkommiſſion vom Jahre 1928 95

und der jetzige hat 101. Von dieſen 101 Fragen

ſind 4 wahlfrei , die übrigen müſſen gelernt werden

Trotzdem die Erklärungen zu dem Unſer Vater

in den Anhang zu

noch 85 Fragen zu lernen . Im alten Katechismus

waren es zuletzt nur noch 75, d. h. alſo , 10 Fragen

weniger wie in dem jetzigen . Es kann demnach von

einer Kürzung des Memorierſtoffes gar keine Rede

ſein , ja , es kann , wenn Sie hinzunehmen , was im

Anhang ſteht , von einer Kürzung des ganzen Kate

chismus nicht die Rede ſein

Weiter : Von den 95 Fragen des

Entwurfs ſtanden nach meiner Zählung ſchon 40

wörtlich im alten Katechismus und nur unweſentlich

verändert 12 , das ſind zuſammen 52 . Durch die

Arbeit der letzten Kommiſſion kamen noch 10 hinzu .

Es ſind alſo in dem jetzigen Entwurf zuſammen

62 Fragen aus dem alten Katechismus

ſtehen kommen , bleiben immerhin

1928er

Ich nehme hinzu , daß das Spruchmaterial im

großen und ganzen dasſelbe iſt. Es war ganz

charakteriſtiſch , daß wir im Ausſchuß den alten Kate

chismus neben uns liegen hatten und immer wieder

nachſahen , ob das Spruchmaterial des alten Kate

chismus ſich auch im neuen wieder findet .

Ich weiſe weiter darauf hin , daß nun das

Nebeneinander von Sprüchen , die gelernt werden

ſollen , und ſolchen , die nur zu leſen und zu be —

handeln ſind , auch in dem neuen Entwurf bei⸗

behalten iſt .

Hohe Synode ! Ich halte eine Kürzung des

Katechismus für unbedingt erforderlich , wenigſtens

hinſichtlich des Memorierſtoffes . ( Sehr richtig ! )
Wenn es auf einem Gebiet gilt , dann gilt es auf

dieſem : Non multa , sed multum ! Wir wiſſen aus

Erfahrung , wie ſchwer gerade in unſeren Tagen in

den Familien , die innerlich ablehnend gegenüber

dem geſamten Religionsunterricht ſtehen , die Kinder

dazu zu bringen ſind , daß ſie den Katechismus auch

wirklich lernen . Wir wiſſen aus der Erfahrung

heraus , die Katechismusnot nicht in dem Büch⸗

ht, ſondern in dem Unwillen , gerade dieſen2lein beſt

off vonſeiten vieler Lehrer , aber auch der meiſten6

beiten . Und ferner : Ver⸗Kinder , praktiſch zu verar

gleichen Sie bitte ſelbſt , ob die Antworten in dem

neuen Entwurf wirklich ich gebe zu, daß ſie in

einigem perſönlicher ſind —, wirklich im großen und

ganzen weniger abſtrakt und weniger theologiſch ſind .

Wenn ich das hinzunehme , dann kann ich nicht

finden , daß auch in dieſer Hinſicht ein merklicher

Fortſchritt gegenüber dem alten Katechismus feſtzu

ſtellen wäre . Wir haben im weſentlichen vor uns

eine Rückkehr zu dem alten Katechismus und ſeine

Überarbeitung Wir haben vor uns eine Kom

promißarbeit mit all ihren Nachteilen . Ich brauche

jetzt nicht noch darauf einzugehen , das iſt von anderer

Seite ſchon betont worden

Wenn ich das ausſpreche , ſo will ich keineswegs

all den Männern , die in ſo fleißiger , treuer und

geduldiger Arbeit ſich zuſammengefunden haben , am

Zeug flicken ; ſie haben getan und geleiſtet , was

geleiſtet werden konnte . Es iſt mir auch , und mir

anz beſonders , ein Bedürfr inzuweiſen auf dieſe

harmoniſche Zuſammenarbeit in dieſer Kommiſſion .

Es war von allen Seiten der gute und ſtarke Wille

unverkennbar , einander zu verſtehen , auf einander

Rückſicht zu nehmen , einander entgegenzukommen ,

auch auf liebgewordenes Gut zu verzichten , nur

damit etwas Wertvolles zuſtande käme . Das iſt eine

Geſinnung , die einen weſentlichen Fortſchritt be

deutet gegenüber den Einſtellungen früherer Zeiten .

( Sehr richtig ! ) Ihnen ,

Erlebniſſen gehört , die

ich auf dieſer Synode haben durfte . Dieſe Geſinnung

beruht auf der Erkenntnis der Schwierigkeit , das

in den Seelen flutende Leben in Worte zu faſſen
und auf einen zutreffenden Ausdruck zu bringen ;

ſie beruht auf der Einſicht , daß dieſes Leben nicht

zuſammenfällt mit der Zugehörigkeit zur Partei und

daß es davon unabhängig iſt . Es wäre nur zu

wünſchen , daß dieſe Geſinnung Gemeingut unſeres

ganzen evangeliſchen Volkes würde . Die wären in

der Tat in unſerem Ausſchuß nicht auf ihre Rech

Ich geſtehe daß dieſe Er

ſcheinung zu den ſchönſten
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Süpplein auf dem Feuer

kochen pflegen .

nung gekomt die ihr

der Parteigegenſätze
Es hat ſich aber trotz alledem bei mir der Ein —

druck vertieft , daß durch eine ſolche Arbeit in einer

Kommiſſion nicht ein Werk zuſtande kommen kann ,
das nun eine längere Lebensdauer erwarten darf .

Ich komme nicht auf das zurück , was von verſchie⸗
denen Seiten ausgeſprochen worden iſt , daß es nicht

zeitgemäß erſcheint , jetzt einen Katechismus

zu machen , in einer Zeit , in der wirklich alle Fragen
problematiſch geworden , in der dieſe Fragen von

neuem in Fluß gekommen ſind auf allen geiſtigen

Gebieten , auch auf dem wirtſchaftlichen . Ich hätte

es begrüßt man hätte zuwarten wollen , bis

uns Gott den Mann geſchenkt hätte , die große reli

giöſe Perſönlichkeit , die nun in einem großen Wurf

ein Werk ſchaffen würde aus einem Guß , das bei

aller Verſchiedenheit der Meinungen uns doch inner

lich zu einer Zuſtimmung gezwungen

das Warten iſt eine ſchwere Sache . Aber es iſt ein

Ausfluß des Glaubens , ſo auch da ſtill

halten warten , wo gerne machen

möchten , daß wir in Demut unſere Wünſche zurück —

ſtellen , bis unſer Gott ſpricht . Aber ich kann es ſehr

wohl begreifen , daß nun Freunde , die innerlich mit

der Geſtaltung des Entwurfs , wie er Ihnen vor⸗

nicht einverſtanden ſind und die es aus⸗

ſprechen : ich könnte auch weiterhin mit dem alten

Katechismus arbeiten daß ſie ſich doch ent⸗

ſchloſſen , dem Entwurf zuzuſtimmen , aus der Er⸗

wägung heraus : „ Nun endlich einmal muß ich nicht

mit leeren Händen heimkommen , ſondern kann etwas

mitbringen , das immerhin nach meiner Meinung
einen Fortſchritt gegenüber dem jetzigen Zuſtand
bedeutet . “

Es iſt vorhin der Ausdruck gefallen von dem Ruhe

bedürfnis des weisheitsvollen Alters . Ich möchte

mich davon ausnehmen ( Heiterkeit ) . Ich möchte

das aber ausdehnen auf unſer Kirchenvolk . Ja , es

iſt wirklich ein Bedürfnis nach Ruhe vorhanden ,

und es iſt etwas Gutes , daß man dieſe Ruhe begehrt ;
und man ſoll eine Beunruhigung in ein Volk hinein

tragen erſt dann , wenn ein dringendes Bedürfnis

vorliegt und wenn die rechte Zeit dazu gekommen iſt .

gerade

wenr

hätte . Aber

daß wir

und wir etwas

liegt ,

Ich lege großen Wert darauf , daß man gerade im

ligiöſen Leben an dem bewährten Alten feſthält ,
das uns überkommen iſt von unſerem Herrn Chriſtus
und den Vätern , feſthält auch in der Formung , wie

ſie uns überkommen iſt . Es erſcheint mir erſtrebens⸗
wert , daß in den Familien die Alten mit den Jungen
Katechismus lernen können , daß der Vater und

Großvater ſagen kann : „ Nein , Junge , das heißt

nicht ſo , ſondern es heißt ſo ; ſo haben wir es

gelernt “. Das iſt ein außerordentlich wichtiger Fak —
tor . Ich wiederhole : ohne Not ſollte man davon

nicht abgegangen ſein .

Ich bedauere , daß wir — nach meinem Verſtänd

nis und nach meinem Ermeſſen ohne dringendes
Bedürfnis — dazu gekommen ſind , den alten Kate⸗

chismus aufzugeben , ohne daß wir an ſeine Stelle

etwas ſetzen , von dem einer unter Ihnen ſagen kann :

„ So , nun haben wir etwas geſchaffen ; das reicht
nun einmal für ein paar Generationen “ . Es war

mir intereſſant zu hören , daß man ſich damit be

ruhigt : „ Nun , wir ſchaffen zunächſt einmal für die

nächſte Generation “ . iſt wohl eine falſche

Beſcheidenheit . V Sie auf dieſen Standpunkt

Das

Wenn

kamen , nun , dann haben Sie doch auch die Zivil

courage zu ſagen : „ Wir können ' s nicht , wir ver

mögen ' s nicht , wir haben den ehrlichen Verſuch

gemacht , wir wollen warten , bis unſer Gott uns

etwas Neues ſchenkt “ .

Hohe Synode ! Das waren für mich Erwägun

gen , die mich dazu kommen ließen , in der jetzigen
Zeit , in der wir ſtehen , zu ſagen : „ Wir wollen an

dem alten Katechismus feſthalten “ . Nicht , als ob

ich darin ein Ideal ſähe , nicht , als ob der jetzige
Entwurf nicht einen Fortſchritt bedeutete ; aber er

iſt nicht ein ſolcher , der uns berechtigte , den alten

Katechismus aufzugeben und unſerem Volke den

neuen Entwurf zuzumuten . Ich rede nicht von den

Koſten . Wenn der neue Katechismus etwas bedeutet ,

was weſentlich über den alten hinausführt , dann

können wir unſerem Volke auch in der Zeit wirt⸗

ſchaftlicher Depreſſion Koſten zumuten . Ob wir aber

bei den Erwägungen , wie ich ſie angeſtellt habe , es

noch können , das iſt eine andere Frage . Aber ich
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annehmen , und ich

„ wird Sie in

— —
auch

Ich werde

Mißton etwa

ſchlief E

nnehr draußen it

ſondern auch

im Haus

Abgeordneter Pfeifft : Hohe Synode ! Bisher

haben nur Pfarrer zu dieſem Katechismusentwurf

geſprochen und Mitglieder der Katechismuskom

miſſion . Geſtatten Sie mir , daß ich als Laie das

ſage , was ich darüber denke .

Ich fange damit an , daß ich ſage : ich freue mich

außerordentlich darüber , daß wir zu einem Abſchluf

kommen . Ich begrüße die Löſung der Spannung

die tatſächlich vorhanden war und ſich ſchon faſt zehn

Jahre hingezogen hat . Ich begrüße das Aufhören

der Ungewißheit , die ſich ganz ſelbſtverſtändlich it

das ganze Kirchenvolk hinein verbreitet hat . Ich

begrüße , daß man nicht reſigniert ſagt : „ Wir woller

warten , bis etwas Beſſeres kommt “ , ſondern ich halte

es für unſere Pflicht , auch wenn wir mit unzuläng

lichen Mitteln arbeiten , trotzdem es zu verſuchen

vorwärts zu kommen .

Die Herren , die ſich von wegen mit dem

Katechismus befaſſen , ſehen ihn sſcheint it mir

vielfach zu werden — — To0 i

als wir Laien , die wir ihn * ausſchließlich als
ein Mittel betrachten , das wir den Kindern in die

Hand —— ſondern — ichmöcht dies wenigſtens

für mich ausſprechen — das auch für uns Erwachſene

noch etwas bedeutet .

Es wurde davon
geſprochen, daß er etwas

Maſſives in ſeinen Antworten bringe . Das iſt in

meinen Augen kein Mangel, bonvern ein Vorzug ,

und zwar eg

Tag für Tag und Stunde für Stunde Kompromiſſe

— eß

inſer aller Leben nach meinem Empfinden doch die

egen, —— — — weil wir doch

zen müſſen in unſerem Schen und weil durch

iſſensfragen in

keine Kompro

einem ganz be

gen . Und dazru

kann , Hohe Synode , nach meiner Meinung auch den

Erwachſenen der Katechismus in die Hand egedt

Es hat in unſerer Gemeinde hier in Karlsruhe

ein Geiſtlicher einmal den Verſuch gemacht , einen

Konfirmandenunterricht für Erwachſene abzuhalten

Dieſer Unterricht hat überraſchend viel Zuhörer ge

funden . Ich bi ſt , daß , wenn der Verſuch

emacht wünde⸗ 0 Katechismusunterricht für

Erwachſene einzurichten , der gleiche Erfolg erzielt

würde ; denn die darin behandelten Fragen bewegen

atſächlich viel mehr , als man gemeinhin annimmt .

Und nun noch eines : Ich kann dieſen neuer

Katechismus , den wir heute annehmen werden , auch

IAIcht Als oinoen Mhfchluug oine Schra 5 ſohe
ücht als einen Abſchluß , als eine Schranke anſehen ,

aber als einen Markſtein auf dem Wege vorwärts ,iauf

den ſoll im Reiche Gottesör

9 K * 18 7 N 1ade ! F8
Abgeordneter Dr . Aſcho dohe Synode ! Es

iſt ſelbſtverſtändlic inge

er 8 . Patecküber den Katech be

rührt werden mü auch

auf einige Sätze zurückkommen , die vorhin der Herr

Abgeordnete Löw geſagt hat .

Er hat nicht nur von der „ Ruhe “ geſprochen ,

ſondern er hat auch noch hinzugefügt die „hſatte

Ruhe “ ; und das iſt ſchon etwas ganz anderes wie

Ruhe . Ruhe iſt notwendig zur geiſtigen Sammlung

und ich laſſe mir den Ehrennamen eines ruhigen

Mannes für jeden Synodalen gerne

gegen möchte Beinamen einer „ſatten Ruhe⸗
doch zurückweiſen . ( Sehr richtig ! ) C5 handelt ſich

r allerdings um einen etwas komplizierten Be⸗

griff , den der Herr Abgeordnete Löw dadurch etwas

einzuſchränken verſuchte , daß er ihn ſchmückte mit

dem Beinamen der „ Weisheit “ . Aber in Wirklichkeit

glaube ich doch , aus den Ausführungen des Herrn

Abgeordneten Löw heraushören zu müſſen , daß er

der Meinung iſt , daß die wirkliche Weisheit , das

Wiſſen , das den rechten Weg bedeutet , nur bei ihm

den



ich

Je⸗

as

nit

und nur bei ſeiner Gruppe iſt , und nicht bei uns .

( Zuruf vom Volkskirchenbund .

Der Herr Abgeordnete Löw hat ausgeführt , daß

die neue Kirche als zukünftige Kirche als deren

Vertreter er ſich fühlt , während er uns für die

abſterbenden Vertreter einer bereits halberſtarrter

Kirche hält die Aufgabe hätte , das ſoziale Ge⸗

wiſſen zu ſtärken und das ſoziale Element in die

Kirche hineinzutragen , und daß in Luthers Kate

chismus nur die Frage des perſönlichen Verhält

niſſes von Menſch zu Gott geregelt iſt , dagegen nicht
die Frage des Verhältniſſes von Menſch zu Menſch ,
wenn er auch anerkannt hat , daß im Katechismus

das Verhältnis von Menſch zu Menſch doch auch

berührt wird . Nun bin ich der letzte , der in dieſer

Synode und ich glaube mich mit faſt allen Mit⸗

gliedern darin einig etwa verleugnen würde oder

wollte , daß die ſoziale Frage eine ſo brennende iſt ,
daß auch unſere Kirche ſich mit ihr auf das intenſipſte
beſchäftigen muß , und ich habe zu meiner Freude

aus den Ausführungen des Herrn Abgeordneten die

Anerkennung entnommen , daß alle Anregungen ſo —

zialer Natur auch auf dieſer Seite warm aufgenom —
men worden ſind . Aber ich möchte doch glauben , daß
die andere Frage , nämlich des Verhältniſſes von

Gott zu Menſch , nicht zurückgeſchoben werden darf ,

ſondern daß ſie immer , wie ich glaube , die über⸗

geordnete Frage ſein wird ; denn wenn das Ver⸗

hältnis von Menſch zu Gott nicht geregelt iſt , kann

auch nicht das Verhältnis von Menſch zu Menſch
geregelt werden . ( Sehr richtigJ ! — Zuruf von der

volkskirchlichen Gruppe : Nur ergänzend ! ) Darf
ich vielleicht ausſprechen ! — Ich möchte ſagen , daß
das Verhältnis von Menſch zu Gott ſehr ſchwierige
und noch viel ſchwierigere Probleme enthält als das

Verhältnis von Menſch zu Menſch . Wer von uns

unter der Wucht der materialiſtiſchen Jugenderzie⸗
hung aufgewachſen iſt , wie ſie im vorigen Jahr⸗
hundert das Vorherrſchende war , wer , wie ich,
Naturforſcher und Arzt iſt und ſich doch ganz anders

als vielleicht die Herren Pfarrer mit dieſem ſchwie —
rigſten Problem der Auseinanderſetzung zwiſchen
Naturwiſſenſchaft und Religion zu beſchäftigen hat ,
der weiß um die großen Nöte , welche der einzelne
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hier durchzukämpfen hat . Ich möchte nur wünſchen ,

ja , ich kann es jedem wünſchen , daß er einmal ſo
ſchwere Kämpfe durchgemacht hat , wie ich ſie habe
durchmachen müſſen . Und dieſe ſchweren Kämpfe

ſind meines Erachtens gleichwertig den ſchweren
Kämpfen , die wir alle durchzukämpfen haben durch

die ſoziale Frage und ſie dürfen dagegen nicht zurück —

geſetzt werden .

Ich ſehe , wenigſtens meinem Empfinden nach ,
in den Ausführungen des Herrn Abgeordneten Löw

ein Werturteil , in welchem wir — oder , beſſer geſagt
( ja , ſo bezeichnet er uns ) : die „bürgerliche “ Rich

tung — oder was es heißen ſoll ; das verſtehe ich

nicht ganz „ die ſich quasi nur mit der Frage
des Verhältniſſes von Menſch zu Gott beſchäf

tigt , nun als minderwertig bezeichnet wird , als

die abſterbende oder abgeſtorbene Kirche . Herr Ab

geordneter Löw , wenn das wirklich eintreten ſollte ,

daß die zukünftige Kirche , die Sie vertreten , ſich nur

nit dieſer Frage beſchäftigen würde , nämlich des

Verhältniſſes von Menſch zu Menſch , dann , fürchte

ich, wird es nicht die chriſtliche Kirche ſein ( Zuruf
von der volkskirchlichen Gruppe ) ; ſondern ich bin

überzeugt , daß auch auf unſerer Seite , obwohl wir

weiße Haare haben , doch noch ein Herz ſchlägt und

wir noch entwicklungsfähig und denkfähig ſind und

nicht „ſatt “ und müde und „ halberſtarrt “ ſind , ſon

dern , genau ſo wie Sie für ſich , für uns in Anſpruch

nehmen können , weiterzuarbeiten an der Geſamt

kirche . ( Sehr richtig ! )

Ich möchte glauben , daß es ſehr wertvoll iſt , daß

in einer ſolchen Synode die Vertreter der verſchie

denſten Richtungen hier verſammelt ſind , um den

Boden für das gemeinſame Wirken zu finden ; und

wenn Sie das Recht für ſich in Anſpruch nehmen ,

Vertreter des Sozialismus zu ſein , wie Sie es tun ,

ſo nehme ich für mich in Anſpruch , nicht nur Ver —

treter des Sozialismus , ſondern gleichzeitig Vertreter

des Individualismus zu ſein .

Ich habe mich ſehr gefreut , daß Sie zum Schluß

ſagten , Sie könnten doch in dem Katechismusentwurf ,

wie er heute vorliegt , einen geeigneten Boden für
die Weiterarbeit ſehen . Dann habe ich aber nicht

verſtanden , daß Sie ihn ablehnen wollen . Wenn

19



ſind die beiden Aufgaben ve ichn NDl

der Jugend beizubringen , 1„ wie ſich der Men

Gott ſtellen ſoll und wie ſich

Sie

ſten Richtungen hier vertreten ſein müſſen und die

rſchiedenſten Aufgaben innerhalb der Kirche gelöſt

D ˖ ĨI

0 f nit dem Bekenntnis , daß ich mich

ſtets mit ien 1 Fhrer G n all

Menſch zu Menſch hand ber ich muß für mick

rmoiwei

o ar der von Ihrer Kommiſſio ur Annahme

mpfohlenen Vorlage irgendwie ein Hindernis in

Aber einige Worte muß ich ja

ſagen zu Recht

en Weg zu legen .

meiner perſönlichen

Gedanke war der, daß wir aus dem

Kompromiß herauskämer Ich bin nicht unter dem

Lutheriſcher techisn 1 chſen ; aber gleich

bi Meinung , d der die Grundlage

l ein dürfen für eine ganz freie Stellung der

ehrenden un zum Katechismus .
Ich

glaube d daß Luther und ſein

ratechismus keine Gelegenheit gegeben hätten , all

unſerer

heutigen Tage zu erfaſſen und unter das Licht , unter

das Gericht und unter den Segen des Wortes Gottes

die ſozialen Fragen , Nöte , Bedrängniſſe

zu ſtellen ; und man wird ſchon warten müſſen , bis
1in einem anderen Jahrhundert nach meiner Über



ht

in

zeugung : bis ein Prophet auferſteht , der das , was
chriſtlicher Glaube iſt , in drei Sätzen ſo gewaltig ,
ſo umfangreich , ſo perſönlich und wiederum ſo ſozial
zuſammenfaßt , wie er es getan hat in ſeinen großen

ibertrefflichen Sätzen . Ich meine auch : in dem

Augenblick , wo eine große ſüddeutſche Landeskirche
den einfachen Luther , und ſonſt gar nichts , mit all
den Sprüchen , Liedern , geſchichtlichen Erlebn iſſer
der evangeliſchen Kirche angenommen hat , in dem

Augenblick , wo man ſagt , die evangeliſchen ebeſonders Süddeutſchlands ſollten ſich zuſammen

ſchließen , hätte es ſich wohl empfohlen , unſeren
Katechismus nicht noch mehr von Luther wegzu
ſchieben , als es geſchehen iſt .

us allen dieſen Gründen

Katechismus entgegen nicht

Freude “ , aber allerdings mit Vergan
genheit unſerer evang . Landeskirche entſtandenen

Uberzeugung , daß es vielleicht ein Büchlein iſt , das
mehr Jahre dauert , als man urſprünglich gedacht
hat . Der alte Katechismus , den wir hier zu Grabe

ager ne 5vunde empfangen in dem

Augenblick , als der Oberkirchenrat ihn aus dem
nd huljahr und es iſt lange

die Frage , ob nicht eines Tages wieder auf eine
ähnliche Weiſe dieſem neuen Buch eine ſolche Wunde

entſtehen wird

Aber dies ſollte man , glaube ich , dem Büchlein
nicht anhängen , daß man ihn einen „bürgerlichen⸗

Tabethünms nennt . Ich bedauere , daß dieſes Wort

efallen iſt ; denn es iſt wirklich nicht notwendig und
nicht erwünſcht , daß nun auch bis in die Bi18 Ucher ,

bie in der Schule den Lehrern und Kindern in die
Hände gegeben werden , dieſe verbitternden oder
leicht zu Verbitterung führenden Worte angewendet
werden . ( Sehr richtig ! bei den Poſitiven . ) Es ſteht,
glaube ich, jedem evang . Pfarrer und Lehrer einein

ungeheueres Material aus der Bibel , aus der Bib

liſchen Geſchichte und auch aus dieſem 8
zur Hand , das all das , was ſich an Schwierigkeiter
des —

—
Lebens in der Familie , in der Ge⸗

meinde ,im Staat , in der Kirche zeigt , beleuchten und

auch — — kann . Darum möchte ich bitten , daß
man auch dort , wo man das Buch nicht annimmt

und Nein dazu ſagt , ſo viel kirchliche Einſicht beſitzt ,
daß man nicht hier auch wieder mit einem Wort
einen Stachel gibt , der die Zukunft des Buches und
die Gemeinſchaft in der Kirche ! leicht vergiften könnte .
( Sehr gut ! Sehr richtig ! l bei den Poſitiven . ) Es
wird in dieſer Zeit gar keinen Katechismus geben ,
der jedem gefällt .

Es wäre ja die große Frage , ob nicht ein oder
das andere Büchlein , das aus einem Guß
der Katechismuskommiſſion zuging , geprüft
könnte , ob es nicht etwa für den Religionsunterricht
nach der Konfirmation geeignet wäre . Dadu irch , da
unſer Religionsunterricht noch Jahre über die
firmation hinausgeht, hhat der Katechismusunterricht
nicht mehr die abſchließende Bedeutung wie früher
und die Katechismusfrage ſelbſt ein a

bekommen

U I*
merdenDerdben
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[ deres Geſicht

In allem aber , was wir beſchließen , bedenken wir
ja , daß wir fehlbare Menſchen ſind , aber mit Tr

und Fleiß arbeiten für unſere Kirche , für

Kinder , für unſere Schule . Und dies wollen wir

feſthalten , daß wir dabei nichts treiben als da

Evangelium , in kurzen Zügen zuſammengefaßt , der
Kindern verſtändlich , den Alten zur Leh

Ganzen zur Förderung . ( Beifall .

ohyo demTehle , vei

Der „ 1 des Ausſchuſſes wird gegen
der Antrag 2 gegen 5 Stimmen bei 8 Enthaltunger

angenommen .

Abgeordnet Darf e
Augenblick eine kurze

Ich

1den Wi unſch ausſprechen , daß , voraus etzt d cht
ſchon eine A derung vorger nen worden iſt, die

auch zu folgenden drei Fragen die

Antworten anders geſtaltet :

Zu der Frage : „ Was 55 das heilige Abend
mahl ? “ heißt die Antwort : „ Das Mahl , welches

unſer Herr Chriſtus . . . “ Das ſpricht alſo das Kind ,

wenn es daheim lernt . .

Vizepräſident Wilhelm Schulz : Darf ich viel

leicht unterbrechen ! Das ſind alles Sätze , die aus

der Unionsurkunde ſtammen , und es iſt Beſchluß ,
daß daran nichts geändert werden darf .

!



Abgeordneter Weiß⸗Heidelberg Ich will ja

ſachlich gar nichts ändern , ich will nur haben , daß

Das heilige Abendmahl iſt das Mahl ,

welches unſer Herr Chriſtus am Abend Die

Antwort iſt kein Satz ſo , wie ſie hier ſteht

Die andere Frage lautet : „ Wozu bewegt uns die

würdige Teilnahme am heiligen Abendmahl ? “ Die

Antwort muß heißen : „ Die würdige Teilnahme am

heiligen Abendmahl bewegt uns dazu , bei unſerer

innigen Gemeinſchaft Überlegen Sie einmal :

Das Kind lernt den verſtümmelten

unſerer innigen Gemeinſchaft mit Chriſtus dankbar

gegen Gott zu ſein und in der Heiligung zu

wachſen “ . Die Frage ſchaut es gar nicht an , die iſt

ihm gleichgültig , es hat ja nur dieſe Antwort zu

lernen .

Ebenſo lernt es bei der nächſten Frage einfach

wieder : „ Dadurch , daß wir uns ſorgſam . . . “

Satz : „ Bei

Vizepräſident Wilhelm Schulz ( unterbrechend ) :

Ls iſt unmöglich , jetzt noch in eine Beratung dieſerE

Dinge einzutreten ( Sehr richtig ! ) , nachdem feſt

geſtellt iſt , daß an allem , was aus der Unionsurkunde

ſtammt , auch kein Buchſtabe geändert werden darf .

( Sehr richtig ! ) Es iſt alſo ich bitte um Ent

ſchuldigung , wenn ich das ſage ganz zwecklos ,

darüber weiter zu ſprechen , und wir wollen ab

ſtimmen .

Der Antrag 3 des Ausſchuſſes wird bei 9 Ent —

haltungen angenommen .

Abgeordneter Bender⸗Mannheim : Ich wollte die

Bitte ausſprechen , daß der Antrag in ſeinen drei

Punkten , wie er ſoeben angenommen worden iſt , bis

heute nachmittag noch vervielfältigt wird , damit alle

Mitglieder der Synode den Wortlaut dieſes Be

ſchluſſes mit nach Hauſe nehmen können .

Vizepräſident Wilhelm Schulz : as wird be

ſorgt

Wir ſind am Ende unſerer heutigen Morgen

ſitzung angekommen

Ich hätte nun nur noch mitzuteilen , was jetzt

noch geſchehen ſoll : Nach Schluß dieſer Sitzung wird

die Hauptberichtskommiſſion für einige Minuten

um dort eine Erklärung entgegen

Sodann wird es nötig ſein , daß die

zu Sitzungen verſammeln , weil ichU

zuſammentreten

zunehmen

Fraktionen ſich

ihnen jetzt einige Dinge mitzuteilen habe , über die

e ſich doch wahrſcheinlich beſprechen müſſen . Unter

der Überſchrift „ Wahlen “ wird heute vorzunehmen

die Kirchenregierung , ferner Erſatz

Kirchentag , es werden Erſatzleute zu

beſtimmen ſein für den Agendenausſchuß , und es

ſind Neu - und Erſatzwahlen vorzunehmen für den

Verfaſſungsſonderausſchuß , auch die Wahl des Prä

ſidenten der Synode . Ich teile das jetzt hier mit ,

weil ich glaube , daß die Fraktionen ſich darüber

werden beſprechen müſſen .

ſein : Wahl in

wahl zum

Abgeordneter Bender⸗Mannheim : Es kann auch ,

ohne daß wir die Tagesordnung ſelbſt im Wortlaut

feſtſetzen , hier jetzt immerhin feſtgeſtellt werden , um

welche Dinge es ſich dabei handelt . ( Sehr richtig !

Vielleicht geſtatten Sie , daß ich das ausführe

Die Tatſache , daß unſer früherer Synodalpräſi

dent , das Mitglied der Kirchenregierung Herr Dr

Keller , aus der Synode ausgeſchieden iſt , macht es

nötig , die Kirchenregierung bzw . die Erſatzmitglieder

zur Kirchenregierung wieder auf die geordnete Zahl

zu bringen . An Stelle Dr. Kellers war Herr Pfarrer

Herrmann ordentliches Mitglied der Kirchenregie

rung geworden . Er hat auf ſeinen Sitz Verzicht

geleiſtet aus dem Wunſche , daß wieder ein weltliches

Mitglied in die Kirchenregierung eintreten könne .

Damit iſt notwendig geworden , daß auch die Erſatz
männer wieder neu gewählt werden ; denn ſie ſind

ja in der Reihenfolge am Nachrücken geweſen . Nun

haben auch die beiden anderen Herren , die auf der

poſitiven Seite Erſatzmänner für die Kirchenregie —

rung geweſen ſind , auf ihre Stelle als Erſatzleute

verzichtet und es müſſen infolgedeſſen heute nach⸗

mittag ein ordentliches Mitglied und die drei Erſatz⸗

leute zur Kirchenregierung neu gewählt werden .

Ferner ſind für die beiden ordentlichen Mit⸗

glieder beim Kirchentag , die Herren Herrmann und

von Göler , zwei Erſatzleute zu benennen vonſeiten



ten

en

die

die

her

der poſitiven Gruppe , deren Wahl heute nachmittag

vorzunehmen wäre .

Ferner iſt es nötig geworden , daß ein Mitglied
für den Agendenausſchuß neu beſtellt wird . Es war

ſ. Z. als Mitglied gewählt worden der frühere
Pfarrer von Langenſteinbach , jetzige Pfarrer von

Müllheim , Herr Speck. Er hat ſein Amt nicht an —

getreten . Infolgedeſſen war der Erſatzmann auf der

poſitiven Seite , Herr Landeskirchenrat Hofheinz , für
ihn eingerückt . Da er nun den Wunſch hat , nicht als

ordentliches Mitglied mit der ganzen Arbeitslaſt

eines ſolchen in dieſem Ausſchuß ſich weiter zu

betätigen , ſondern wieder als Erſatzmann zu gelten ,
ſo muß an ſeiner Stelle ein ordentliches Mitglied
in den Agendenausſchuß gewählt werden . — Es

empfiehlt ſich bei dieſer Gelegenheit vielleicht —und

ich gebe das den anderen Fraktionen auch zur Er —

wägung —, überhaupt noch ein oder das andere
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Erſatzmitglied zu nennen für den Fall , daß ein

ordentliches Mitglied ausſcheidet .

Schließlich ſoll der Verfaſſungsſonderausſchuß
von 4 Köpfen auf 6 Köpfe gebracht werden . Darnach
haben die beiden größeren Gruppen des Hauſes

außer den bisherigen Mitgliedern je noch ein wei —

teres Mitglied vorzuſchlagen . Ich gebe auch da zur

Erwägung , ob die Fraktionen nicht den Wunſch
haben , überhaupt jeweils ein Erſatzmitglied auch für
den Verfaſſungsſonderausſchuß zu benennen .

Weitere Wortmeldungen erfolgen nicht .

Vizepräſident Wilhelm Schulz gibt bekannt , daß

die Nachmittagsſitzung um 3½ Uhr , der Schluß —
gottesdienſt in der Schloßkirche um 5 Uhr beginnt ,
und ſchließt dann die Sitzung .

Abgeordneter Joeſt ſpricht das Schlußgebet .

Zehnte öffentliche Sitzung .

Karlsruhe , Montag , den 14 . Mai 1928 ,

nachmittags 3½ Uhr .

Vizepräſident Wilhelm Schulz eröffnet die Sit⸗

zung ; Abgeordneter Fiſcher ſpricht das Eingangs
gebet .

Vizepräſident Wilhelm Schulz : Die Tagesord —
nung iſt an Ihre Plätze gelegt worden . Auch der

Antrag des Ausſchuſſes für Kultus und Unterricht
an die Synode über den Katechismusentwurf iſt

vervielfältigt und ausgeteilt worden .

Wir kommen ,

ſind , zu

da Eingänge nicht vorhanden

2Zweite Leſung des Entwurfs eines kirchl . Geſetzes ,
betr . die Abänderung der Geſetze über die Dienſt⸗
bezüge , die Zuruheſetzung und die Ruheſtandsbezüge
und die Hinterbliebenenverſorgung der Geiſtlichen .

Abgeordneter Dr . Dietrich : Hohe Synode ! Die

etwas erregten Zwiſchenrufe in der letzten Sitzung ,

als wir dieſes Geſetz in der erſten Leſung ver —

abſchiedeten , zwingen mich , noch einmal zu dieſer

ganzen Materie Stellung zu nehmen .

Ich habe in der letzten Sitzung behauptet , daß

„ nun die Pfarrer , viele Pfarrer mehr bekommen als

die gleichvorgebildeten Staatsbeamten “ . Bei dieſer

Behauptung bin ich von dem Grundgedanken aus⸗

gegangen , wie er auch in unſerem Beſoldungsgeſetz

vorgezeichnet iſt , daß der Pfarrgehalt ſich zuſammen⸗

ſetzt aus dem Grundgehalt , der Dienſtwohnung mit

Hausgarten , den Kinderzuſchlägen und der Stellen⸗

zulage , und ich war mir wohlbewußt , daß der

Grundgehalt der Geiſtlichen niedriger iſt als der

Grundgehalt der Beamten in 2 d oder in 2 e. Ich

habe aus meiner Berechnung auch die Dienſtwoh —

nung mit Hausgarten weggelaſſen . Würde ich die

hinzunehmen , ſo würde vielleicht das Weniger am
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